194. 


Abonnements: 
in Lods MH. 1.80 vierteljährlich incluſtve Juſtellung; 
| r. Poſt: 
Aland, vierteljährlich opt, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Mieland, vierteljährlich MbL 3 30, monatlich pl 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


vu Concertgarten 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ae action und Eryedifton: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Ni. 362 


beim Hotel Maunteuf fel 
SS Concert 2 


| des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 
| Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und ` Feiertagen. um 7 Uhr Abends. Entrée 25 Kop, Kinder 10 Kop. 


Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


—— FI— 


Hotel „Imperial“ 


Kach und 


| vorm. Poznanski in Wilna. 

ieoka- (veutfche) Straße, g’genüber vom ſlädtiſchen Thanter, wo das Comptoir von Buni mowitſch 
| ſich befi. det, 

* 

nach gründlicher Reuobvirung 

| vom 1. Januar L J. an wieder eröffnet 


| W. Drus kin, 
vormal. Inhaber des Hotels „Italia“. 


DRAHT. WAAREN. FABRIR 
X. EOF FMMANNINN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. M 25. 


ANIRT-UOIBR . 


Empfichlt 
Gelöperte und verzinnde glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem ch'mlſch relnem Kupfer⸗Draht 
draht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobücſten, Roßhaar- und Metall Sieb⸗ Gaze, wie 
ertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchiftliche und induſtrlelle Zwecke, Trocken⸗ Dor ⸗ 
ir Färberelen zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowle auch Löffel zum Heraus nehmen 
Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner -len, englifch: (Perlkopf) Gewebe für 
in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg ⸗n⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 


„Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Miſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflech'e 
and-und Kohlen ⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
lagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten bei ſollder und 
ter Ausführung zu reducirten Preiſen. 


— 6 Warſchauee chemiſche Wäſcherei e 


'LADYSLAWA PIETKI 
LE .N A 


N unter der Firma 
„EE 


Lodz, Petrikauer - Straße Nr. III. Telephon Me. 85. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 
Portſsren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekatieren von did. Stoffen zu ermäßlgten 


H, 
Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


— — 


Ich wohne jetzt 


| Petrikauerſtraß⸗ Nr. 7ʃ, I. St. 


Vis ä⸗vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer, 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


politiſche BECH 


— Die Fünf zigſte 
f[ammlung der Katholiken Deutſch⸗ 


General ver⸗ 


lands in Köln wurde am 23. d. M. 
durch einen Fiſtzug der katholiſchen Arbeiter und 
Geſellenvereine eingeleitet. Die Theil nehmer am 
Zuge vereinigten fig ſpäter in ſieben Verſam mlun⸗ 
gen. In derjenigen, die in der Feſthalle unter 
dem Vorſitz des Abg. Trimbora abgehalten wurde, 
ſprach Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Sittart 
über die Jubelfeſer der Katholikenverſammlungen 
und über den Erfolg der katholiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft in der Vergangenheit. Sittart gab einen 
Rückblick auf die letzten 50 Jahre und gedachte 
darauf des Papſtes Lco XIII. Mit Bezug auf 
die Arbeiterfroge ſagte Redner, in Zakanft werde 
es kein Zentrum geben ohne enlſchiedene Sozial⸗ 
polikik, die noch weiter ausgebaut werden müſſe. 
Erzbiſchof Kardinal Fiſcher, der wäh end der Rede 
Sittatis erſchienen wir, ermahate in ſeiner Er⸗ 
widerung auf die Begzrüßuageanſprache des Vor⸗ 
ſitzenden die Arbeiter, am katholiſchen Glauben 
feſtzuhalten. Die Biſchöfe und der Popſt gönnten 
den Arbeitern eine beſſere ökonomiſche Lage, aber 
nicht unter Preisgebung des katholiſchen Glau⸗ 
bens. Unter den darauf folgenden Rednern ale 
Arbeilerſektetär Gisberts (München⸗Gladbach), 
die wirlhſchaftliche Lage der Arbeiter It zwar beſſer 
grworden, aber deren Lage müſſe in Uebereinſtim⸗ 
mung erhalten werden mit der geſamten kulturel⸗ 
len Entwicklung; auf der geſchaffenen Grundlage 
müſſe zu gunſten der Arbeiter weiter gearbeitet 
werden. — In dem Feſtzuge waren etwa 300 
Bireine mit 25,000 Mitgliedern vertreten 

— Das jungtiſchechiſche Blatt „Narodni 
Liſty“ führt aus, die weiß⸗ rothe böhmiſche 
Landesfarbe ſei nicht nur der ſchwarz⸗gelben 
Fahne gleichwertig, ſondern als ältere Farbe noch 
wir hvoller. Da her müßten im ganzen Lande die 


— 
Inſertionsgebühren: - 
Für bie fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop., 
auf der erſten Seite 10 gon. Neelamen 13 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annonren⸗Expedition des Cen Auslandes nehmen (Ar uns 
j Aufträge en. 


Die Expedition H täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn, und fel au Loi s bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— —————ů ˖· R 5 


— 


ſchwarz⸗gelb, ſondern auch weiß: roi geſchmückt 
werden; auf jedem Schulgebäude in ganz Böhmen 
müſſe mindeſtens eine weiß-rolhe Fahne when. Der 
bö zmiſche Landesausſchuß ſolle allen Bezirksver⸗ 
tretungen Böhmens auftragen, daß nicht nur in 
den iſchechiſchen Gebieten, ſondern auch in den 
deulſchen die Aufſchriften in den Landesfarben 
mit dem Landeswappen, dem filbernen Löwen im 
rothen Felde, angebracht werden. Man müſſe 
ſich die Magyaren zum Muſter nehmen, die ſorg⸗ 
fällig über jedes Bändchen, und ſei es noch ſo 
unbedeutend, wachen. 


— Volksabſtimmungen in der 
Schweiz. Für den 25. Oktober iſt das Schwei⸗ 
zer Volk zu einem dreifachen Referendum einbe⸗ 
rufen. Zunächſt handelt es ſich um eine Abſtim⸗ 
mung über den Vorſchlag der Herren Hochſtraßer 
und Foufallanz, welcher dahin zielt, daß der 
Nationaltath künftighin nicht mehr auf Grund 
der Ziffer der Geſammtbevölkerung, ſondern auf 
Grund der numertſchen Stärke der einheimiſchen 
Bevölkerung gewählt werde. Dies würde zur Folge 
Haben, daß ſich die Zihl der Vertreter der industriellen 
Kantone, in welcher die fremden Elemente das 
Uebergewicht haben, verringern würde. Ez find 
dies in erſter Reihe die Grenzkantone Genf, 
Baſel, Teſſin, Neuenburg und Zürich. In den 
Kantonen mit vorwiegend Ackerbau treibender Be⸗ 
völkerung würde keine Aenderung eintreten. Wie 
man ſieht iſt der erwähnte Antrag ein agrariſcher 
Vorſtoß, der darauf abzielt, die Vertrelung der 
induſtrlellen Intereſſen im Nationalrathe zu 
ſchwächen. Der Kampf wird gewiß heiß werden; 
man ſieht, jedoch voraus, das der Antrag von der 
Mehrheit des Schweizer Volkes verworfen werden 
wird. An demſelben Tige fol auch eine Volks⸗ 
abſtimmung über die Rep Han des Art. 32 der 
Verfaſſung, betreffend den Verkauf ungebrannter 
geiſtiger Getränke, ftattfinden. Außerdem ſoll noch 
über eine nicht unwichtige politiſche Frage eat 
ſchieden werden. Wie exinnerlich, haben die Bun⸗ 
desbehörden — als ſeinerzeit ein Genfer ſozlaliſti⸗ 
ſches Journal einen heftigen Artikel gegen die 


Armee veröffentlichte — es für nöthig gehalten, 
eine Reviſion des Strafgeſetzes in der Richtung 


ſtaatlſchen Amtsgebäude an Feſttagen nicht bloß 


vorzuſchlagen, daß der Justiz Mittel an die Hand 
gegeben werden, um ähnliche Angriffe auf das 
Prinzip der mllitätiſchen Disziplin zu beſtrafen. 
Die ſoziallſtiſche Partei hat gegen den belr' ff enden 
Geſetzesvorſchlag — den fie mit den Namen: 
Maulkocbgeſez und Knebelungsgeſetz belegte — 
eine ſcharfe Referendums⸗Bewegung entfacht. Die 
Oppoſitlon gegen den Reviſionsvorſchlag rekrufirt 
ſich aus allen Parteien, denn man befürchtet, daß 
nach der Annahme desſelben die freie Kritik der 
milſtäriſchen Einrichlungen nicht mehr geduldet 
werden würde. Man geht fo weit, zu erklären, 
daß, wenn man die Wahl hat zwiſch en Ausſchrei⸗ 
tungen der Unterdrückung, Hä eln oe moktallſcher 
Staat für die erſteren aussprechen müſſt. Die 
Verwerfung des Bundes rathevorſchlages wird daher 
für mözlich gehalten. 

— Die republikaniſche Bewe⸗ 
gung in Spanien macht jo beängſtigende 
Fortſchritte, daß man wirklich mit Beindheik ge, 
ſchlagen fein müßte, wenn man in ihr nicht eine 
ernſtliche Gefahr fur die Monarchie und den ine 
neren Frieden des Landes erblicken wollte. Das 
iſt von Leuten anerkannt worden, fan deren auf- 
richtiger monatchiſcher Geſi nung kein Zweifel 
zuläfſig iſt. Schon ſeit langer Zeit warnen 
die beiden führenden Organe der liberalen Partei 
„El Cotreo“ und „El Globo“ und das Ocgan des 
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Miniſters Gaſſet „El Imperial" die Regierung 
faft täglich davor, die feitend der Republikaner 
drohende Gefahr zu unterſchätzen und ermahnen 
die Regierung eindringlich, die berechtigten For- 
derungen des Volkes unverzüglich zu erfüllen, weil 
He hierin das einzige Mittel erblicken, um der 
Entwicklung des Republikanismus Einhalt zu 
thun und tiefen wieder auf die Stufe einer rein 
ideologiſchen Bewegung ohne jede praktiſche Be⸗ 
deulung herabzudrücken. Mit ihnen find auch 
noch andere monarchiſche Zeitungen der Anficht, 
daß die republikaniſche Bewegung nicht mit gewalt⸗ 
ſamen Mitteln zu bekämpfen iſt, und daß jeder 
Mißbrauch der Autorität die Bewegung nur ſchürt 
und der weſenliche Faktor für die Wirkſamkeit 
der iepublikaniſchen Propaganda iſt. 

— Trotz dieſer eindringlichen Mahnungen und 
Warnungen kann die Reglerung ſich nicht ent⸗ 
ſchlleßen, ihre den Republikanern gegenüber ange- 
wandten Willkürlichkeiten aufzugeben. Verbole und 
Auflöfungen von Verſammlungen, Denunzlalionen 
und andere willkürliche, durch nichts zu rechlfer⸗ 
tigende Handlungen ſtezen auf der Tagtsordnung; 
auch an Drohungen mit Präventiuoerhaftungen 
fehlt es nicht. Aber bisher hat man es noch nicht 
gewagt, dieſe Diohung auszuführen. Im Intereſſe 
der Monarchie iſt es nur zu wünſchen, daß die 
Regierung ſich nicht zu einer ſolchen Unklugheit 
hinteißen läßt: biöher bewegt die republikanische 
Bewegung Ho in durchaus geſetzlichen Bahnen, 
auch wenn das monarchiſche Regiment in der hef⸗ 
Ugen Weiſe angegriffen und bekämpft wird. 
Aber demgegenüber iſt das ſpaniſche Strafgeſeßz 
ohnmächtig; jo lange nicht in direkter Weife zur 
gewaltfamen Beſeiligung der Monarchie auf⸗ 
gefordert wird, kann die Regierung nicht einſchrei⸗ 
ten. Es war darum ein Fehlgriff des Staates 
anwalis, als er die Zeitungen, die das jüngſte 
Rundſchreiben des Piäſidenten der  republis 
kaniſchen Vereinigung veröffentlichten, konfis⸗ 
zieren ließ. Denn in dieſem Rundſchreiben 
dieß es nur: „Die Verſammlungen Joen in 
eiſter Linie der Kritik, der Zenſur und der Bir 
kämpfung des monarchiſchen Regiments ger 
widmet ſein. Auf ihnen ſoll nachgewieſen werden, 
daß dleſes Regiment mit dem nationalen Geiſte 
unvereinbar ift, und daß die republikaniſche Partei 
befähigt iſt, die Funktionen der Regierung auszu⸗ 
üben und die Berantwortlichleit der polltiſchen 
Macht auf ſich zu nehmen.“ Salmeron hat ſich 
wohl gehüten, zu einer gwalſamen Beſeitigung 
der Monarchie auſzufordern und ſich damit einer 
ſtraſbaren Handlung ſchuldig zu machen. Daß 
die Staatsanwaliſchaft in dieſer Angelegenheit 
willkürlich vorgegangen iſt, erhellt ſchon aus der 
Thatſache, daß die konſervative „Epoca“, die den 
mitgetheilten Saß ebenfalls wö lich brachte, nicht 
denunziert wurde. 

In dem mitgeiheilten Satze liegt das Pro⸗ 
gramm der re publikaniſchen Bewegung; die ſcho⸗ 
nungsloſe Bekämpfung der Monarchie iſt das 
Thema aller Verſammlungen, aller Zeitungsar⸗ 
titel, Um andere Prinzipienfragen, über die die 
Meinungen der Republikaner weit auseinander⸗ 
gehen, kümmert man ſich vorläufig nicht; dieſe 
ſollen in den konſtitutexenden Cortis, von denen 
die republikaniſche Preſſe ſchon allen Ernſtes 
ſpricht, erörtert werden. Die Thalſache, daß man 
die Republikaner nirgends fragt, was ſie dem 
Lande mit der Republik zu biingen gedenken, 
biweiſt, daß das Anſehen der Monarchie im Lande 
tief geſunken iſt, und daß man ihr nirgends mehr 
Vertrauen enigegenbringt. Denn anders iſt es 
unveiſländlich, daß die Maſſen Dë um das Schlag ⸗ 
wort: Eiſetzung der Monaichle durch die Re- 
publik, ſchaaren, wie es thatſächlich der Fall (8. 
Die Republikaner rechnen aber nicht allein auf 
die Maſſen, die ſich infolge der vielen Täuſchun⸗ 
gen ſeitens der Regierung von jeglicher Bethäli⸗ 
gung am öffentlichen Leben ferngehalten haben, 
ſondern fie Hoffen auch auf die Gewinnung des 
Heere. Salmeron empfiehlt daher in feinem 
ſchon genannten Rundſchrelben, dem Heere gegen⸗ 
über die herzliche Liebe der Republikaner in leb. 
hafter Weife zum Ausdruck zu bringen und mit 
aller Energie zu betonen, daß die Monarchie das 
Ar ſehen des Heerts nicht zu wahren wußte, noch 
wahren wollte, 


Jula n d. 


St. Vetersburg. 


— Zu den Mandvern bei Pfkow. Am 20. 
Auguſt trafen die beiden manöptirenden Armeen, 
wie der „Hon., Bp.“ lelegraphirt wird, hinter 
Pilow aufeinander. Die Reiterei der Nordarmee 
(General⸗Lieutenant Stalon) hatte acht Werſt 
weſtlich von Pfkow, in der Umgegend des Dorfes 
Worobſewa, übernachtet. Die 1. Brigade der 2. 
Kavallerie-Divifion (Dragoner und vier Gfoinien 
Koſaken) rückten mit einer reitenden Batlerſe 
gegen das Dorf Siorofina vor. Die Kavallerſe 
der Südarmee marſchirte vom Dorfe Fomina zum 
Dorfe Borowllſchi. Zoſſchen dieſen beiden Dör⸗ 
fern fliegen die Armeen aufeinander. Nach einer 
Stunde hatte die Reiterei der Südarmee einen 
günſtigen Augenblick erſpäht, während die Auf⸗ 
merkſamkeit der feindlichen Kavallerie durch das 
Infanteriegefecht abgelenkt war, und attakirte den 
Gegner unvermuthet, wobel Be deſſen Geſchü ze 
eroberte und einen Theil der bei den Pferden 
zurückgebliebenen Mannſchaft gefangen nahm. Dem 
Angriff der Relterei der Südarmte betzegneten nur 
zwei Kavallerieregimenter; die übrigen Truppen⸗ 
iheile konnten nicht rechtzeitig eintreffen. Die 
Schiedsrichter erklärten die reitende Artillerie für 
wei Stunden außer Akllon und die ganze 2. 

ivifion mußte ſich bel Werft auf Pfkow zurück⸗ 
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ziehen. Der Kavallerie der Südarmee wurde freie 
Aktion gewährt. Gegen 10 Uhr Mo gens (alen 
Ihre Majeſtäten in Opoiſchiza ein. 
Seine Majeſtät flieg zu Pferde, umrilt die 
Linien der entgegenkommenden Truppen und bes 
obachlele den Vormarſch des 1. Korps der Süd. 
armee gegen die kombinirte Divifion. Das Pre- 
obraſhenſki⸗ und Sſemenowſche Regiment befanden 
ſich in der allgemeinen Reſerve. Das ganz Garde⸗ 
korps wich nach Pfkow zurück. 

— Die Gemahlin Seiner Kalſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Georgi Michallowiiſch, Ihre Kal⸗ 
ſerliche Hoheit die Großfürſtin Maria Georgl⸗ 
jewna, wurde, wie der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, 
auf der Michailowſkaſa Datſche glücklich von 
einer, Xenla genannten Tochter entbunden. Der 
Geſundheilszuſtand Beider iſt vollkommen befrie⸗ 
digend. 

— Zur Auswanderung nach Siblrien liegt, 
wie der „St. Pet. Herold“ mittheilt, ein neuer 
Beitrag vor in Form einer Meldung, daß eine 
Gruppe von bevollmächtigten Bauern im Gou⸗ 
vernement Sſaralow nunmehr von ihrer Bor» 
ſchungsreiſe ins Turgalſki⸗Gebiet nach Orenburg reſp. 
Saratow zurückgekehrt find, Sie haben vollkommen 
brauchbares Land gefunden und find durchaus 
befriedigt von ihrer Forſchungsfahrt. Daraufhin 
haben alsbald ca. 2000 Bauern bei den Auto- 
Häip um die Genehmigung zur Auswanderung 
nachgeſucht. 

— Die Naftaausbeute auf der Halbinſel 
Apſcheron betrug für den Juli 37 Mill. Pud, 
darunter 5,7 Mill. Pud Fontänennafta und 31,3 
Mill. Pud Bohrnafta. Selbſt mit dem Naftabe⸗ 
triebe gulvertraute Perſonen hatten bei den im 
Laufe des Jali herrſchenden großen Strikes nicht 
eiwartet, daß die Ausbeute von Bohrnafta eine 
jo große fein und gegen die gewöhnliche Ausbeute 
nur um 14 bis 16 Mill. Pud zurückbleiben würde. 
Bis zum 1. Auguſt erreichte die Ausbeute 350 
Mill. Pud gegen 358,6 Mill. Pud in derſelben 
Zeit des Vorſahres. Fontänen nafta iſt 37,4 gegen 
51, Mill. Pud ausgeworfen. Die vergäliniß⸗ 
mäßig gute Juliausbeute hat einen ſtarken Eine 
druck auf die Märkte gemacht, ſo daß die Preiſe 
Neigung zum Sinken haben. Nafta wird mit 
8—8½ Kop. nolirt, Rücktaände 8¼ —8¼ Kep., 
Petroleum per See 10 bis 10¼ Kop. pre up, 
Die gedrückte Haltung der Börſe iſt aber mit 
Zo Hat aufzunehmen, da die Rejultate der im 
Gewerbeleben Apſcherons eniſtandenen Compli⸗ 
caltonen durchaus noch nicht zu übeiſehen find. 

Niſbni Nowgorod. Die Filiale der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Hebung des ruſſiſchen Handels und 
Gewerbis hat in ihrer im Beiſein des Vertreters 
des Finanzminlſterlums Wirkl. Staalsraihs Fedorow 
abgehaltenen Sitzung folgende Maßregeln zur 
Hebung der centralaſiatiſchen Baumwollkullur in 
Vorſchlag gebracht: 

1) Ermäßigung der Zölle und Eiſenbahn⸗ 
fruhen; fad 

) Beſiedelung Centralaſiens durch rufſiſche 
r , k 3 wis 

) die Verſorgung Centralaſi ens mit billigem 
fibiriſchen Getreide durch die eh einer ent; 
prechenden Eiſenbahn; 

4) die Verbeſſerung der Transportverhält⸗ 


e 
5) die gerichtliche Verfolgung von Falſifika⸗ 
tionen. 

Eine Kommiſſion 18 gewählt worden, welche 
dieſe Fragen genauer ausarbeiten ſoll. Die Ver⸗ 
ſammlung gab ihrer Befriedigung über die kürz- 
lich erfolgte Gründung einer Geſellſchaft zur 
a von Produkten der Hausinduſtrie Aus 
ruck. 

Moskau. Wie die Zeitung vPreegoe 
Laag: berichtet, werden die Rückſtände der zum 
Beſten der Armen hinterlaſſenen Jermakowſchen 
Millionen dem Chitrowſchen Armenkuratorlum 
zum Bau von Nachtaſylen überwieſen. Der 
verſtorbene F. J. Jermakow hatte mehrere 
Millionen Rubel hinterlaſſen und dabei verſchle⸗ 
dene Legate ausgeſetzt mit der Beſtimmung, daß die 
Rückſtände (800,000 Rol.) der Millionen den 


D 


‚Armen Moskaus zugute kommen follen. Die 


Hinterbliebenen klagten jedoch auf Nichtanerken⸗ 
nung der letztwilligen Verfügungen des Verſlor⸗ 
benen und nachdem die Angelegenheit: mehrere 
Inftanzen durchlaufen, erging endlich auf Aller⸗ 
höchſten Willen die Beflätigung des Teſtaments 
in obenangegebenem Sinne. Die Staalsbank ethielt 
bereits Ordre, die betreffenden Summen dem 
Stadtamt auszufolgen. 

Kurmpſch (Gouv. Sſimbirsk). Von einer 
ſchrecklichen Seuersbrunſt wurde nach dem Pycenoe 
Czonos dieſer Tage das Dorf Maſhorowo⸗Mal⸗ 
dan heimgeſucht. Das Feuer eniſtand, als Hä 
die arbeitsfähige Dorfbevölkerung bei den Sei, 
arbeiten befand, in kaum 1½ Stunden bildeten 
312 Höfe mit allen Wirthſchaftsbauten einen glim⸗ 
menden Trümmerhaufen. Bei vielen der Abge⸗ 
brannten ging auch die bereits eingebrachte Ernte 
in Rauch auf. An ein Löſchen des entfefjelten 
Elements war bei dem herrſchenden Sturm nicht 
zu denken, zumal da das Dorf über wenig Waſſer 
verfügt, die Baulichkeiten aber faſt sämtlich mit 
Stroh gedeckt waren, welches durch die umherſtie⸗ 
benden Funken raſch Feuer fing. 

Jurjew. Dem eben erſchienenen zweiten 
Bande des unter Redaktion von Profeſſor L witzki 
edierten Biographiſchen Lexikons der Profeſſoten 
und Dozenten der hieſigen Uniperſilät entnimmt 
die „Nordlivl. 31g.“ die nachſtehenden Daten zur 
Geſchichte der hieſigen mediziniſchen Fakultät. Das 
genannte Blalt ſchreibi: 

Zu Beginn beflanden in der mediziniſchen 
Fakullät 5 Katheder und zwar waren die einzelnen 
Disziplinen unter ihnen folgendermaßen vertheilt : 
1) Anatomie, Bhyfiologie und gerichtliche Medizin j 


2) Pharmakologie, Diätetik, Geſchſchte der Medizin 
und mediziniſche Literatur; 3) Pathologie, Se⸗ 
mlolik, Tgeraphle und Klinik; 4) Wundarznei⸗ 
kunſt; 5) Gynälologie und Beterinärw:fjenjchafs 
ten; hierzu kam noch ein Peoſektor im Range 
eines außzerordentlichen Profeſſors. 

Ein weileres Katheder kam erſt im Sıbre 
1821 hinzu — und zwar ein befonderes Katheder 
für Piyfologie. „Durch Begründung gerade die ſes 
Katheders zeigte die medizinſſche Fakultät ihr tiefes 
Verſtändniß für die wirklichen Erfo derniſſe der 
mediziniſchen Bildung. Man kann dem Umſtande 
ſeſne Bewunderung nicht verſagen, daß die medi⸗ 
ziniſche Fakullät ſchon zu Beginn der 20ser Jahre 
die Bedeutung der Phyſiologie für die Medizin 
jo klar gewürdigt hal. Dieſes jo richtige Ver⸗ 
ſtändniß, das die mediziniſche Fakultät ſteis dafür 
an den Taz legte, was zu einer wirklichen medi⸗ 
ziniſchen Bildung erforderlich iſt, hat die geng, 
bare Blüthe dieſer Fakullät für eine lange Periode 
garantiert.“ . 

Erſt mit Beginn der 40er Jahre tritt dann 
eine neue Erweiterung der Fakultät ein; im Jihre 
1843 wurde ein befonderes Kath der für Pharma 
zie, im Jahre 1844 ein beſonderes Katheder für 
Chirurgie und eins für Therapie begründet; im 
Jahre 1845 eins für ſtaatliche Arzueikunde. Im 
Jahre 1861 wurde dann ein Katheder für 
allgemeine Pathologie und pathologiſche Anatomie 
neukreirt; im Jahre 1877 kam das Katheder für 
Embiyologie, Hiſtologie und vergleichende Anato⸗ 
mie hinzu, im aber 1880 endlich dis Katheder 
für Pſychiatrſe und Netpenkrankhriten (das erſte 
an einer ruſſiſchen Univafi ah). 

Die Privaldozentur entwickelte ſich nur ſehr 
langſam; im oben Jahrzehnt des Beſtehens der 
Fakultät lieſt ein Privatdozent (Dr. Jochmann) 
vorübergehend Chirurgie, in den zwanziger Jahren 
der Pelvaldozent Dr. Köhler Enzy lopänie der 


Medizin; ſeit 1884 lieſt der Gehulfe des Pro» 
ſeklors als außeretatmäßiger Privatdozent Kolle⸗ 
Hälfte der 40er Jahte ke 


ia; in der zweiten 
Nieren Privaldozentur en für Phyſioloziſche Chemie 
und Gy äkologie, Ende der 50er Jahre für Chi⸗ 
rurgie und Pathologiſche Anatomie uſw. — Es 
kommt aber in Mer ganzen Zit zu keiner rechten 
Entweck lung der Privatdozenu - da die Zıhl der 
Privatdozenlen eine ſehe geringe iſt und fir meifl 
ſchon ſeht bald in die Stellung von etalmäßigen 
Dozenten oder Profeſſoren einrücken. 

Eiſt mit Beginn der 60er Jahre beginnt die 
Zahl der Pilvadozenten eine größere zu werden; 
um dieſe Zeit werden auch zum erſtenmale etaſ⸗ 
mäßige Privaldogenturen begründet, - Elatmäßige 
Dozenturen gab es ſchon früher, dot erfährt auch 
dieſes Jaſtitut von jegt an eine weitere Ent⸗ 
wickelung; fo (xiſtieren im Jahre 1885 vier Do⸗ 
zenturen. 

Indem wir auf die einzelnen Umbenennungen 
der Kalheder und Umvertheilungen einzelner Dis⸗ 
zliplinen unter ihnen nicht weiter eingehen — u. 
a. wurde im Jahre 1872 ein Katheder für Chi⸗ 
rurgie und Ophihalmologie zu einem Katheder 
für Ophthalmologie umgewandelt — exwähnen 
wir nur, daß nach der Reorganiſatlon der Uaiver⸗ 
füiät in den 90 er Jahren die ſtaallichen Dozen⸗ 
turen aufgehoben und an ihre Stelle 4 neue 
Profeffuren getreten find. 


E 


Die ruſſiſchen Forderungen 
von der Pforte bewilligt. 


Der durch die Ermordung des ruſſiſchen 
Conſuls in Monaſtir hervocgerufene Zwiſchenfall 
in der makedoniſchen Frage kann nunmehr als 
erledigt betrachtet werden. Die Pforte hat dle 
ſämmilichen Forderungen der ruſſiſchen 2 gierung 
bewilligt, und das ruſſiſche Geschwader hat in 
Folge deſſen die lütkiſchen Gewäſſer bereits wieder 
verlaſſen. 

Es melden hierüber folgende Telegramme: 

Petersburg, 24, Auguſt. Die ruſſiſche Re 

gierung hat die amillche Benachrichtigung erhalten, 
daß der Sultan ſchnelle Erfüllung aller Zorte, 
rungen Rußlands befahl. Wie der «IIpas. Ber.» 
meloet, kehrt auf Befehl Seiner Majeſtät 
des Kaiſers das vor Iniada ankernde ru ſiſche 
Geschwader nach Sehaftspol zurück. 

Pilersbulg, 24. Auguſt. Wie der ruſſiſche 
Bolſchaſter in Konſtantinopel meldet, traf de 
Pfote folgende Maßnahmen zur Erfüllung der 
Jorderungen der ruſſiſchen Regierung. Außer der 
Hiurſchtung der beiden Verbrecher und der Ver⸗ 
urtheilung zweier anderer Gendarmen zu Zwangs⸗ 
arbeit wurden die Offiziere, welche ſih unehr⸗ 
erbietige Aeußerungen über den Konſul Roſtkowsk. 
erlaubt hitien, aus dem Dienſt geſtoßen. Nach 
den Perſonen, die auf die Kulſche des Konſuls 
geſchoſſen haben, wird forgjällig geforſch. Alle 
amilichen Perſonen, 24 an der Zahl, wache das 
der Pforte durch den ruffiſchen Bolſchafter über, 
gebene Verzeichniß auffͤͤhrt, und über deren 
Thäligkeit die ruffiſchen Konſularvertreter ſich 
ungünftig äußerten, wurden entlaſſen und dem 
Gericht übergeben. Ale in dem Verzeichuiß 
aufgeführten Privatperfonen, die veeſchledener 
Verbrechen ſchuldig find, wurden ebenfalls dem 
Gericht übergeben. Der Poiizeilommifjar Ismail 
Hall in Palanka wurde wieder in fein Amt eine 
gl, Die Perſonen, welche verhafiet wurden, 
weil fie über Mißbläuche und Gewalttgäligkeiten 
der Mohammedager Klage führten, wu lden in 
Freiheit gesetzt. Generalinſpeklor Hilm Paſchz 
erhielt einen Verweis. Die Chefs oer Gendar⸗ 
merie und der Polizei in Soloniki, Cgaiderin 
Bay und Maſchar Bey, wurden durch andere Per⸗ 
ſonen erjegt, Die Pforle ordnete die Berufung 


| 
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einiger fremder Offiziere in die Gendarmerie zn 
Ihre Namen werden mitgetheilt werden, IM 
Behörden erhielten ſtrengen Befehl, Maßnahſb 
Sicherung der Ordnuag und Ruhe 
treffen. d 


Königsaudienzen und Aut 
gleichskriſe. 0 


gut 
Wien, 25. Auguſt. 7 
In ernſter und trüber Stimmung ni! 
unſer herzensguter greiſer Monaich izt int 
Diner Hofburg die Au ſichten der ungariſchen »\ 
litifer über die große Sot: und die von if 
vorgeſchlagenen Löſungsverſuche entgegen. Ja 
und überall hat der Raifer den Wünſchen ““ 
Magy wen das größte Entgegenkommen anged 
laſſen, ſoweit dies mit den Pflichten eines 
ftitutionellen: Hertſchers und dem Anſehen |" 
Monarchie vereinbarlich war. Jitzt aber ok 
fie unerfülbare Forderungen, die über das M 
befugniß des Kö gigs, der doch in erfler d 
Kaiſer von Ocſterreich iſt, weit hinausre / 
Wenn die ſämmilich der liberalen Partei ou 
hörenden Politiker bei ihren maßloſen Forderun 
beharren, dann iſt es ſchade um jede weitere 3 bk 
densbemühung, denn von der Oſener Königeht. 
ſchallt ihnen ein ernſtes, aber eniſchiedents: „ 
Weber und nicht weiter“ entgegen. Die He 
find denn auch nach den Reſuliaten der bisher., 
Audienzen ſehr konſteratrt und bereiten ſich 
elne ſehr eraſte Wendung in der politiſchen k 
Ination vor. y 
Der Korybantenlärm der ſtaater echilſſe 
Dynamitarden in Uigarn iſt verſtummt, |. 
Us berſchuß politiſcher Neivenkraft hat Bä a 
löſt, wenn nicht erſchöpft, es herrſcht die fi 
nungsvolle Stile nach dem Sturm. Angel” 
der lächerlichen Komödie der parlamentariſchen Un 
ſuchungskom miſſion, die Bä damit begnügte, 
Korruptionspfütze hübſch fein zuzudecken und 
Wahrheit zu verhüllen und ong: Ban der bi 
rigen iuhig⸗feſten Hilluug der Krone ſcheinen 
Kataſttophenpoliyter doch ewas ernüchtert zu |e 
Aich der Rückgang der ungariſchen Goldrente 
Iguen die finanzielle Schwäche ihres Landes A 
das Mißtrauen des Auslandes in deſſen el 
Kraft raſch vor dis Bewußlſein gebracht. A. 
Nation muß für ihre Unabhängigkeit Opfer b 
gen“, ſagte Koſſuth mit Bezug auf die ern, 
födexaiſve Geſtallung des Staalesethältniſſes, an; 
auch die Herten Achtundvlerziger beginnen ` bn 
etwas kleinlaut zu werden, jo viel lakliſche 1 
rechnung hinter ihrer ſetigen zahmen Haltung A 
Krone gegenüber ſich auch verbergen mag. Sp: 
„ſiegreſche Oppofltion“ Hat Lë, daß das P 
iiſche Syſtem Andraſſy's und D ot noch lap 
nicht in Brüche geſchlagen und daß von de 
kampf, worte und geöankenloſen Unterwerfi: 
unter ihre Diktatur noch lange keine Rede |ji 
Es ſcheint ſogar, als würde dle Bolt wel: 
aufs Eis gelegt, wenn fie nicht von ſelbſt pi 
und gar verſumpft. Vas Wort Komp colu 
taucht immer beſtimmler auf; noch ift die Sitz 
dafür nicht gefunden, aber die Zetſahtenhelt ag 
das Gefühl der Uazutänglichkeit im eigenen Bau 
lager haben eine Situation geſchaffen, die Ink 
ſchon wie ein Rückzug ausſieht. Die Krone Ju 
am Dualismus nicht rütteln, und wenn die Eug 
promippolitiker keine Regierung zu Stande biſch 
gen, jo wird einfach der jitz ge Vertrauens mam 
der Krone am Ruder bleiben und die Saniuy 
der lroſtloſen parlamentariſchen Zuſtände in 
Hand nehmen. 
One Frage hat die Anweſenhelt des Kaff 
und „allerkoaſtautionzüſten Königs“ in der oul 
riſchen Hauptſtadt Wunder gewirkt. Man Ni 
ih einen Ausweg aus dec becwertlen ing 
zu finden und läßt das frühere Kampfgeröſe gel 
verstummen. Der Monarch iſt nicht gejomnie 
eiwas zuzugeſtehen, was gegen den Grunopfeſ 
der dualiſtiſchen Monarchie, das gemeinsame Hf. 
und damit direkt gegen die Dy aſtie ſelbſt, e 
richtet wäre. Der König von Ungarn iſt fil 
genug, um das Intriguenfpiel der ihn jetzt mu? 
lich umſchmeichelnden Reichszerftörer durch JN 
willensſtarkes Mach wort zu ducchkteuzen. Wi, 
Dä der Monarch auftichtet in ſeiner vollen Gu 
und die Gemeinſamkeit des Heeres mit dem W, 
len des oberſten Kriegsherrn deckt, dann ift 
Einheitlichkeit der Armee geſichert, die Dank) 
gigkeltspartei durch den klaren Wortlaut des € 
jeges entwaffnet, der motſche Liberalismus, ? 
ſein eigenes Welk treulos im Stiche gelaſſen, 
Tode getroffen. Die „Raflnoparte” neoft 7 
führenden Gentry wird ſich von den Rockſchößz 
der geheimen Nibenceglerung logmachen und wiel 
die Rolle als Paruſan der Klone übernehmen m 
fen, die fie nie Hätte verlaffen ſollen. b 
„Gegen den Willen des Kaijers wied alſo d 
Reich keine großen Veränderungen erſahten. ` 
Reichsadler, den auch das ungarische Wippen e 
hält, deſſen Giltigkeit ausdrückuch durch das Al 
gleichsgeſetz von 1867 fang iſt, bleibt a 
recht, ebenſo die Armee, die Fah nen "e. 
gemeinſame Armee bleibt gemeinſam auch in iht, 
Abzeichen. Die Ungarn wollen eigentuch kel 
Armee, ſondern nationale Milizen. Ja ver | 
meinſamen Armee giebt es 4744 ungarländif 
Dffiziere odec 27 Perzent, jedoch mit Einſchh 
der Kroaten, Deutschen, Rumänen, Serben 
Slovaken, Du Ungarn zum Mekcutenkonting 
42 Perzeut ſtellt, ſo müßte es über 7300 E 
diere verfügen, um bei den ungarischen Regin 
tern überall ungatländiſche Off ziete zu hab 
Dazu fehlen ihm aber gegen 3000 Offigich 
Stibſt wenn es dieſe hätte, wäre nur die Hi 


= 


— 


9 


| 


A — - 
N) griſch⸗ Dieſe müßten erſt bera-gebile 
A zwar in eigenen ungarifchen Offl⸗ 
Fonſtalten, wos über ein Jahrzehnt er⸗ 
d iere Kommandoſprache iſt alſo 
uer Schlagwort. 
a Schlagwort zu Ehren dürfen von 
mar in Oeſterreich zur Aushebung ge⸗ 
vereidigten 71,000 Rekruten ſelbſt die 
0,389 Mann am 1. Oklober nicht in 
ind in die Marine eingerelht werden, 
Landwehr ihre geforderte vermehrte 
M erhält, weil man in Ungarn das Re⸗ 
vurn! verweigert. Man will Dë éi 
mit der bloßen Zuſage der Zugeſtänd⸗ 
' des J higen Herrſchers begnügen, um 
Zukunft“ ſicherzuſtellen, da der Thron» 
KAS, Gegner der Maß yariſirung 
gilt. Aber auch der Kaiſer kann kein 
der Erblande zu Ungarn ſanktlonſren, 
We Entwſcklung wieder bis zum Stande 
zurückgeſchraubt würde. Damals wurde 
ren. ein beſonderer Kriegäminifter zuge 
zum Thronwichſel, zum Aufſtande 
zum Dualismus führte. 


die muthwillige 
die auch Orsſterreſch in eine neue 
en werde. Nach der feſten Haltung 
zu ſchließen, wird die Monarchie wohl 
Maus der Kriſe hervorgehen, wenngleich 
0 Beendigung nicht zu erwarten iſt, denn 
` Wen ſollen ſich bis kommenden Donner⸗ 
den. Außer den Mas yeren müſſen auch 
ungarländiſchen Nationalitäten und 
die O ſterreicher gehört werden. Die 
u ſtbenregietrung, in deren Händen die 

im Politiker nur Puppen find, muß 

dergerungen werden, dann wird auch 
1 Frieden einkehren in beide Theile des 


DDD 
ede des franzöfchen 
aifterpräfidenten Combes 
ger Staat und Kirche. 


au 

Naintes (Departemeht Charente Infe⸗ 
npfing der Miniſterpiäſident 
den der Unterpiäfekkur. In Ermis 
elne Anſprache des proteſtantiſchen 
t ſagte er, 4c beſtehe eine Gedanken⸗ 
ie darauf hinziele, in einer vielleicht 
Rap Zukunft Veränderungen in den Be 
u zwiſchen Kirche und Staat herbeizufüh⸗ 
enn dieſe Möglichkeit ſich verwirklich⸗. 
us voller Gerechtigkeit und voller io, 
„der Staat allen Religionen die Freie 
"8 müffen, auf die fie zum Schutze der 
freiheit ein Recht haben. Beim Empfang 
ke äußerte der Minifterpräfident, das 
oe ein Gegenſtand der Fürſorge der 
lh, die ſich bemühe, es fo Dat zu machen, 
leſendig ſei, damit es ſich immer auf 
ft feiner Aufgabe b finde. Er fei, welche 
much dem Lande beſchliden ſein möge, 
0 ‚mob das Heer ihr mit Würde gerecht 


Pë Feſtmahh, welches zu Chren des 
letäſidenten in den Werkſtätten der Staats 
ben wurde, hielt leyterer eine Rede, in 
erklärte, er habe gegen die Reaklion 

Hiebe geführt, daß dieſe iha mit 
langen überhäufe. Die wahre Urſache die⸗ 
un gegen ihn ſei die, daß er am Tage 


ilteren Worten beklagte ſich der Mo⸗ 
ſcharfe Zuſpitzung der 
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Combes 


poltons trug. Die Partei der en ae 
erſctze den Kopf des Souveräns duich den Par» 
toffel des Papſtts, beide Münzen ſeien aber gleich 
viel werth. Er ſehe in der liberalen Aktion eine 
Gegenrevolutlon, welche durch eine künſtliche 
Sprache ſich an die Stelle der Revolution zu 
ſetzen ſuche. Die Republikaner würden ſich da⸗ 
durch aber nicht düpieren laſſen, fie, die Bei jo 
j elferfüchtig über den Schuß der Zivilbehöcde gegen 
Eingriffe der kirchlichen Behörden gewacht hätten. 
Die wahren Republikaner, ſchloß der Miniſterprã⸗ 
ſident, werden der R publik treu bleiben, weil Be 
die drei großen Güter gewährlelſtet, welche ein 
Reglerungsſyſtem einem Lande bieten muß, die 
Aufrechterhallu ig des Friedens, die Herrſchaft des 
Geſetzes und die Achtung vor der öffentlichen und 
der perſö glichen Freiheit. Das beſtehende Mini⸗ 
ſterium ſetzt feine Ehre darein, dieſe Güter dem 
Lande zu bewahren. (Beifall, Rufe: Es lebe 
Combes! Es lebe die Republik!) 

Im Laufe des Tages, wurde ein Mann ver⸗ 
haftet, welcher gerufen halte: Es lebe die Frei⸗ 
heit, hoch die Schweſtern! 

Paris, 24. Auguſt. Bei der Beſprechung 
der Rede des Miniſterpräfidenten Combes wünſchl 
der Ate? dem Miniſterpräſidenten Glück zu 
der Offenheſt, mit der er geipzochen, und erklärt, 
das ganze republlkaniſche Lind werde ihn in 
ſeinen Bemühungen unkerſtützen. 

Die „Lanker ne“ billigt durchaus die Verſiche⸗ 
rungen des Minifterpräfidenten und fordert ihn 
auf, auf halbe Maßregeln zu verzichten und keinen 
Gegner zu ſchonen. 

Die „Petite Republ'q ie“ ſpricht Hä 


gün⸗ 


fig über die litzte Rede aus, die diejenkge 
von Marſeille in vielen Stüden bekräftige, 
Die „Action“ iſt erfreut über die Erklärungen 
zur Frage der Trennung von Kirche und 
Staat. 

Der „Gauloſs“ tadelt, daß Combts' Folge⸗ 
rungen der U ſprünglichkeit und großer Geſichts⸗ 
punkle ermangeln. 

Der „Soleil“ fpottet darüber, daß er wie 
ein Erjpriefter geredet habe und begrüßt 


Combes als Vertreter der Gewalt, die von Gott 
kommt. 

Der Rappel? hoff“, daß die Thaten der Re⸗ 
gierung künftig nicht mehr im Widerſpruch mlt 
den Worten ſtehen werden. 

„La Republiq ae“ wirft dem  Minifterpräfi- 
denten vor, daß er in Saintes eine gegen die 
Fceiheit gerichtete Polilik gepredigt habe. 


Shamberfain’fche Politit 
d und die Kolonien. 


Dem Handelskongreß in Montreal iſt es nicht 
gelungen, über die Chamberlain'ſche Polit zu 
einem klaren Beſchluſſe zu kommen, und aus der 
abſchließenden Rede des Sie Wilfried Laurier geht 
hervoc, daß Canada keinesfalls zu weiteren Kon⸗ 
zeſſionen an das Mutterland geneigt iſt. Sir 


l Ward Laurier fagte : 


| ſein ſollte, zwiſchen den Kolonien 
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Unnahme des Geſetzes, welches nach Ans | 


Mehrheit der Republikaner ein Geſetz 
Meidigung gegen den Klerikalismus, den 
der Republik, war, die audübende Kail 
nommen habe. An der Spitze dieſer 
habe er den Feind aus den Doten Gil, 
ſerdrängt, die er dank der Schwäche der 
(Regierungen innegehabt habe. (Stürmi⸗ 
fall.) „Ich bin“, jo fuhr Combes fort, 
ten, dieſen Kampf ohne Gnade fortzu⸗ 
3 zum Siege des republlikaniſchen Hees 
klerikalen Wat, und werde mich weder 
leidigur gen, noch durch Drohungen oder 
gon welcher Seite fie auch kommen mö⸗ 
"Hulten laſſen. Nicht die Rraklion rich⸗ 
mich. Das Land allein wird jagen kön ; 
nich mein Mandat zu feiner Zufriedenheit 
Ich wende mich daher an das Land 
und überall im gar zen Lande billigen 
blikaner den Kampf gegen die kler kale 
wnaliſtiſche Reaktion und fordern die Ne 
uf, ihr Wenk der Vertheldigung der Re⸗ 
Fitzuſcten. (Beifall.) Das Land bleibt 
Vë fern. In feinen Augen ber 
ur ein einziger Punkt alles und das iſt 
lle Republikaner beſtehende Pflicht, eine 
entſchloſſene Maſſe gegen die Gegner zu 
nd das Minifterium entſchieden in ſei⸗ 
n Entſchluß zu unterſtützen, mehr und 
dem Lande verſprochenen Reformen zu 
hen. (Beifall.) Die Reaktion hat ihre 
"nen verlaſſen, fie betitelt ſich 18 als 
r liberalen Aktion, Ihre Sprache hat 
bert. Die Freiheit wird als der höchſte 
chter unter den Parteien gepriefen und 
lion veiſpricht jedem völlige Freiheit up, 
‚einigen Bedingung, daß dies eben die 
der Kongregatſonen ſein wird.“ Der 
Näfident Fritifierte ſodann den chriſtlichen 
nus und fpotiete über die überzeugten 
ire, welche ſich mit ihrem Liberalismus 
und ſomit der alten Mürze ähnelten, 
ler einen Seite das Wappen der . 
publik, auf der anderen den Kopf Na⸗ 


„In England und in den Kolonien beſteht 
der Wunſch, engere Beziehungen zwiſchen dem 
Multerlande und den Tochlerſtaaten herzuſtellen. 
Mr. Chamberlain hat die Idee ausgeſprochen, daß 
ſich dies vielleicht thun ließe, wenn es möglich 
innerhalb des 
ganzen britiſchen Weltreiches ein gegen die Welt 
gerichtetes Syſtem des Fteihandels einzurichten. 
Dies hat ſich als unduichfüh bar erwieſen. Die 
Ber öl kerung des Muiterlandes hat keine Luft, ein 
Syſtem aufzugeben, unter dem es ihr außerordenl⸗ 
lich gut ging, und ſoweit ich die Kolonien kenne, 
haben dieſe ebenſo wenig Luft, eine Politik fallen 
zu laſſen, unter der es ihnen gut ging. Es iſt 
dann ber Vorſchlag gemacht worden, einen Verſuch 
in der Weiſe zu machen, daß ein gemeinſamer 
Schußzzoll über das ganze Reich eingerichtet wird. 
Auch das hat fi als undurchführbar herausgeſtellt, 
denn das Mutterland iſt für den Freihandel, und 
in den meiſten der Kolonien herrſcht eine leichte 
Neigung zur Härcfie des Protekilonismus. Aber 
dieſer Protektionismus hit keineswegs überall in 
gleicher Weiſe Wurzel gefaßt. Nicht einmal zwei 
Kolonien haben den gleichen Zolltarif. Soweit 
Canada in Betracht kommt, ſo möchte ich unſeren 
Fleunden aus dem Mutterlande ver ſichern, daß 
wir nur zu gern für unſere Lebensmittelprodukte 
einen Vorzußs markt in Eagland haben mä bien, 
daß wir aber der Anſicht Hau, der erſte Schritt 
müſſe von England ausgehen, ſtatt von Canada, 
und daß wir urfere Gut bt unſeren Brüdern nicht 
aufzwingen wollen 

Sir Wilfried Laurler kam ſodann auf die 
Andeutung des Herzogs von Devonſhire zu 
ſprechey, daß man die Kolonien vielleicht auffor⸗ 
dern werde, in fiskaliſcher, commerzieller und In, 
duſtrieller e dm 8 von ihrer Freiheit 
aufzugeben. Sir Wilfried Laurier ſagte, daß er eine 
derartige Auffaſſung nicht zu iheilen vermöge. Er 
fuhr fort: 

„Wenn wir vom engliſchen Volk eine Kon⸗ 
zeſſion erhalten köanten :.. dafür aber einige 
unjerer politiſchen Rechte aufg ben ſollten, ſo würde 
ich einfach ſagen: Laßt uns nicht weiter gehen, 
denn hier ſind wir am Scheldewege angekommen, 
Canada ſchäßzt das Syſtem, unter dem es wurde, 
was es iſt, zu hoch, um aus irgend einem Grunde, 
und Il is ſelbſt um die Ethaltung des enge 
liſchen Welireiches, freiwillig einen Theil dieſes 
Syſtems zu opfern, und ich würde es für ein ſeht 
ſchummes Zeichen halten, wenn irgend eine unſerer 
Kolonien bereit ſein würde, irgend etwas von ihrer 
geſeßgeberiſchen Unabhängigkeit aufzugeben“ 

Die Ablehnung der Chamberlain 'ſchen : Pläne 


Ge & Wilfried BE u noch weit Talegoriſcher, 
ablehnender, als der telegraphiſch verbreitete 
Wolff'ſche Auszug vermuthen ließ. 

Auch aus Auſtralien kommt die Meldung 
von einer ſtarken Oppoſition gegen Chamberlain. 
Im Parlamentögebäude in Melbourne hielt am 
Donneiſtag abend die Freihandelspartei eine be⸗ 
geiſterte Verſammlung ab. Das P äſidlum über⸗ 
nahm der Führer der Oppofition Mr. Reid, der 
zu einer Sammlung aufforderte, die bei den be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wahlen als Kampffonds 
Verwendung finden fol. Die Freihändler organi⸗ 
fieren ſich in jedem Staate, und der Kampfruf 
bei den Wahlen zum ſö derlerten Parlament wird 
auf der einen Seite „Freihandel“, auf der anderen 
Seite „Schutzzoll“ lauten. Mr. Reid wendete ſich 
gegen den Plan des Premierminiſters der Ver- 
einigten auſtraliſchen Staaten, die Zölle auf eng- 
liſche Waaren beizu b halten und die Zölle auf aus⸗ 
ländiſche Waaren noch welter zu erhöhen. Eine 
derarlige Politik LI genau dasſelbe, als wenn man 
ſagen wollte: 

„Wir wollen auf die Waaren des Mutterlandes 
einen Zoll von 100 pCt. legen, weil wir das 
Mutterland lieben, und wir wollen von den deut⸗ 
ſchen Waaren noch weitere 100 pCt. erh ben, weil 
wir Deutſchland haſſen.“ 

Einer der Führer der Schutz zollpartei, Senator 
Fraſer von Biltoria, iſt in das Lager der Frel⸗ 
händler übergegangen. Sämmlliche Arbeiterblätter 
drucken einen Appell an die Arb-iterve rtreter in den 
Parlamenten von England, Canada, Auſtralien 
und Südafrika ab, durch den dieſe Vertreter zum 
Kampf gegen die Beſteuerung von Lebensmitteln 
aufgefordert werden. Die Arbeiterſchaft Auſtrallens 
erklärt ſich einſtimmig gegen die Chamberlalnſchen 
Pläne. 


Nachklänge zum 
Humbert⸗Prozeß. 


Die Genugthuung über das gegen die Familie 
Humbert am Sonnabend gefällte Urtheil iſt, wie 
ein Telegramm berichtet, in Paris allgemein. Die 
republikan'ſchen Blätter weiſen darauf hin, daß 
diejenigen, die bei dieſem Prozeß auf einen großen 
politiſchen Skandal hofften, Ba getäuſcht hätten. 
Die der R' publik feindlichen Blätter eiklären 
freilich, es ſei in die Angelegenheit kein vollſtän⸗ 
diges Licht gebracht worden, well die Regierung 
Enthällungen zu vermeiden ſuche. Der Malin 
meint, das Urthell It ſchwerer als man erwartet 


hätte, 

Ferner meldet das Blatt, daß Frederle Hum⸗ 
bert bei der Abführung in die Conciergerie zu 
Thereſe gefogt habe: „Wir werden uns wieder⸗ 
ſehen, es gibt auch einen Kaſſalſonshof.“ Frederſe 
und Thereſe Humbert ſcheinen ſich bei dem Urs 
theil zicht beruhigen zu wollen, gedenken Be: 
ſchwerde einzulegen und Formfehler bel der 
Gerichtgverhandlung für ſich ins Feld zu füh⸗ 
ren. Romain und Emil Daurignac dagegen laſ⸗ 
K nun das Scheckſal ohne Kampf über ſich er⸗ 
ge el. 

Einige Formfehler, auf welche Frederic 
Thereſe Humberts Begehten auf Kaſſation dis 
Uithells ſich ſtützen konnte, werden in furiſtiſchen 
Kreiſen für nicht unweſenllich gehalten. Bor 
allem heißt es, daß das mit Maitre du Buit von 
einem Subſtituſen aufgenommene Protokoll die 
Uateiſchrift eines Unterſuchungstichters trägt, 
dé eingeftandenermaßen bei der betreffenden 

Vernehmung nicht zugegen war. Aus Andentun. 
gen der Geſchworenen geht übrigens hervor, 
daß am Sonnabend ſchon fünf für allgemei⸗ 
nen Fleiſpruch waren, aber durch Thereſes 
Schluß worte umgeſtinmt wurden. Für 
Daurignac fehle zum Steiſpruch eine 
Stimme, 

Schon nach Verkündigung des Uctheils hatte 
Romain Daurignae ſeiner Schweſter Borkbürfe 
wegen ihrer ünbedachten Rede gemacht. Bei der 
Rücktehr in das Ualerſuchungsgefängniß war dann 
Frau Thertſe die einzige, welche ſich b klagte. 
Sie er kläcte, fie habe zuotel gelitten. Sie wollte 
ihren Gatten niche verlaffen, und es bedurfte Die» 
ler Mühe, die Verurtheilten zu trennen. Labor 
mußte Theieſe verſprechen, daß man fie fo 
wie möglich mit ihrer Familie 
laſſen worde. 


Die Rechtsfolgen des Ucthells. 


Den Humberts ſtehen innerhalb dreier Tagen 
von der Verkündigung des Uetheils an das Recht 
zu, die Nichilgkeſtsbeſchwerde wegen Formgebrechen 
des Verfahrens anzumelden. Falls diefer Bes 
ſchwerde ſtaltgegrben würde, müßte die Haupſverhand⸗ 
lung wiederholt werden, und zwar vor einem anderen 
Schwurgericht. Falls das Urthell in Rechtskraft 
etwächſt, können die zu R cluſion, einer Art 
Zuchthausſtrafe, veruriheilten Thereſe und Frederle 
Humbert von dir Rech swohlthat des fran⸗ 
zöͤſiſchen Strafrechts, Re dem bisher Unbeſcholte⸗ 
nen nach Abbüßung der halben Strafzeit die ber 
dingte Fteilaſſung gewährt, keinen Gebrauch ma 
chen. Da fie aber zur geringſten Zucht hausſtraft 
verurtheill wurden, kann der P.äfldent Loubet die 
Strafe im Gnadenwege nach einigen Monaten in 
Gfängniß umwandeln, und dann kö ante ihnen die 
bedingte Freilaſſung zugute kommen. Die acht 
Monate, die fie in Unterſuchungshaft verbrachten, 
gelten nach den Regeln des franzöſiſchen Siraf⸗ 
vollzuges für gleichbedeutend mit einem Jahre 
Geſäggniß. Die Humberis könnten alſo, wenn 
ihre Strafe in Gefängniß umgewandelt wird, 
nach Ablauf der halben Sitafdauer, ſomit nach 
18 Monaten, freigelaffen werden. 


und 


Emile 
einzige 


oft 
zuſam menkommen 


H 
Der „Fall Regnlei“ 
war von Frau Humbert bekanntlich als letztes 
Mittel, aber mit ſchlecht ſtem Erfolge, herangezo⸗ 


gen worden. 

Ein Telegramm 
dez mil: 

Paris, 24. Auguſt. Vor zehn Jahren kaufte 
eine Frau Phi lipz, die Witwe eines unter Hin⸗ 
terlafjung von zehn Millionen Franken verſtorbe⸗ 
nen Londoner Hofju yeliers, das Schloß Boiſſiſe an 
der Seine, unweit, der Humbertſchen Biſttzung 
Vibes Gau, Frau Philips war die Tochter je 
nes famoſen Regnier. Sie brabſichtigte die Leiche 
ihres Vaters, dem einſt Boiſſiſe gehört, dort bei⸗ 
äujegen. Aber die Bevölkerung lehnte ſich dagegen 
auf. Vergebens ſuchte Frau Phil ps durch Werke 
der Wohlthätigkeit dieſen Widerftand d befi gen. 
Thereſe Humbert kannte nun dieſe Verhältniſſ: 
und wußte überdies, daß ein Bruder ihrer Nich ⸗ 
barin, welchem Regnier den Vornamen Patria 
gegeben halte, nicht nach Frankreich kommen durfte, 
weil er feine Mili ärpflicht nicht erfüllt hatte. 
Mit dleſem Patria Regnler hatte Thereſe Bar 
atehungen angekgüpft. Ec war es, wie Einge⸗ 
weihte verſichern, der unter dem Nimen Ga 
ford in das Humberiſche Haus kam. Man er, 
zählt, daß ſeinerzelt durch Palrias Vermitllung 
Thereſe Geldgeſchäfte mit dem Londoner Juwelier 
Philipps machte. Patria und feine Shpweſter 
lebten kelnespegs in gutem Einvernehmen, Es 
ſcheint nun, daß Thereſe ihren Einfluß aufwenden 
wollte, um Patrias Räckkehr nach Frankreich aus 
England — Patria dient in der engliſchen Hin⸗ 
dels marine — zu ermöglichen und gewiſſe Krb: 
anſprüche des jungen Regnier zu unierſtützen. 
Mitten in dieſe Aktion fiel die affäre Chtiani 
und die Flucht nach Madrid. Frau Philips mußte 
Thereſes Machenſchaften gekannt haben, denn Be 
adopiirte im Frühling des vorigen Jahres ein 
zweſjähriges Mädchen, welches fie beerben ſoll, 
jo daß ihr Bruder Patila wahiſcheinlich leer 
ausgeht. Anderſeits verſichett Thereſes Schweſter, 
die Witwe Lucien Humbert, daß Regnier, „der 
Mann von Metz“, mit dem Vater Dau Jonge CR 
ziehungen hatte. Der Malin publiziert den vom 
20. Februar 1870 datierten Paſſierſcheln, welchen 
Bismarck und podbielski dem Negnier für deſſen 
damals beabfihtigte Reife nach Deulſchland aus- 
geſtellt hätten. 

Daß es Frau Thereſe meiſt mit Ae Wihr⸗ 
heit ſehr wenig genau genommen hat, ſteht D 
hinreichend feſt. So hatte fie vor dem Schwur 
gericht behauplet, ſie habe Poincal6 zurzeit, als er 
Sinanzminifter war, ein Vermögen von mehreren 
Millionen in auf den Jahaber lautenden Titres 
gezeigt. In einem öffentlichen Schreiben erklärt 
nun Poinca 6, Theteſe Humbert habe ihm in dir 
That einen Rententitel gezeigt, deſſen Werih oder 
Echtheit er aber nicht feſtgeſtellt habe. We ein 
weiteres Telegramm aus Paris meldet, hat 
der ehemalige franzöſiſche Bolſchaſter in Ma⸗ 
drid, Patenotre, an den Gaulois einen Brief 
gerichtet, in welchem er von neuem die Ver ſi he⸗ 
rung gibt, daß er niemals auch nur ein Mit 
glied der Familie Humbert vor deren Verhaftung 
geſchen habe. Es It alſo unwahr, daß er Foau 
Humbert in den Straßen Madrids erkannt und 
gegrüßt habe. 


theilt hierzu noch folgen⸗ 


Tageschronik. 


— Der Herr Stadtpfäſident macht 
Folgendes bekannt: 

„Gemäß einer Verfügung Seiner Excellenz 
des Herrn Souverneurd von Pelrikau vom 4, 
Auguſt sab M 11,295 iſt unter meinem Vor fig 
ein Comm zur Sammlung von Spenden für die 
vom Hoch vaſſer Geſchädigten im Petelkauer Gan, 
vernement gebildet wo den. 

Da das Hochwaſſer im Rayon des Petrikauer 
Gouvernements großen Schaden angerichtet und 
viele Bauerwirihſchaften zerftört hat, die Spenden 
aber, die an die Redaktionen der Zeitungen gelan⸗ 
gen, nach deren Gouvernements geſandt werden, 
ſo mache ich hiermit bekannt, daß alle, die die 
Nolhleldenden im Petrikauer Gouvernement unter⸗ 
fügen wollen, ihre Spenden an das oben ges 
nannte, beim Lodzer Magiſtrat eingeſetzte Co. 
mier dirigiren oder mic perſönlich übergeben Die 
nen und füge hinzu, daß ich ſolche Spenden ma, 
lich während der Amteſtunden in meiner Kanzlei 
in Empfang nehmen und ungeſäumt Seiner 
Excellenz dem Herra Gouverneur einſenden 
werde.“ 

— Ja der an der Nawrolſtraße unter 
Na 33 belegenen Fabrik der Julſus Falzmann'⸗ 
ſchen Erben gerieth geſtern Vocmittag um 10 
Uhr Baumwolle in Brand und wurden die 
beiden ſtabilen Abtheiluagen der Freiwilligen 
Feuerwehr pg delt, ` die auch binnen wenigen 
Minuten einttafen, das unbedeutende Feuer aber 
bereits gelöſcht fanden. 

— Das Projekt einer Tramwayverbin ⸗ 
dung mit Muda-Pablanicda wird feiner 
Verwirklichung mit raſchen Säritten näher ge⸗ 
bracht. In dieſen Tagen Dat Herr Natanfon, der 
Beſizer von Ruda, von Herrn Haſenclever ein 
Lerritorilum von 78 Morgen, anſtoßend an die 
Pabianicer ` Chgauſſte, gekauft, über welches dle 
Zweigbahn der Pablanicer Tramway geführt wer⸗ 
den Io, As Gegenwerth hat Herr Hiſencleber 
ein entſprechendes Stück Wald erhalten. 

Von den Elementarſchulen. Wie 
ſchon ſelnerzelt gemeldet, werden in dieſem Jahr 
eine Anzahl neue Elementarſchulen gegründet, 
zu deren Unterhalt die Sladlcaſſe die Mittel her⸗ 
giebt. Zwei ie. werden am 28. Auguſt, 
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eine wird am 14. Oktober und zwei iſraelitiſche 
werden am 28. Oktober eröffnet, Zu Lehrern 
und Lehrerinnen ſind ernannt: an den chriſtlichen 
Schulen die Herren Sawidi, Kak und Paskal 
und Frl. Zalewska, an den ifraelitiſchen die 
Lehrerinnen Gelade, Rabinowiez, Hermann und 
Bernltz. 

Außerdem find im Pe rſonalbeſtand der Ele⸗ 
mentarlehrer folgende Veränderungen eingelreten: 

Der Lehrer Jakob Herrmann aus Toma⸗ 
ſchow iſt zum jüngeren Lehrer der hieſigen 
Knabenſchule M 3 ernannt, der Petrikaner Lehrer 
Michael Ginsburg iſt an die hleſige Ifraelitifche 
Knabenſchule und der Lehrer J. Paskal aus 
Wislica an die Lodzer Glementarſchule M 27 
verjeßt, 

18 Sërpegpcrt Bunaen, Die 23jührige 
Arbeiterin Katharina Wolniakow, wohnhaft 
Kontna- Straße M 10, erhielt bei einer Schlägerei 
mit dem Meſſer einen Stich in den Unterleib 
und wurde ſchwerverwundet mit dem Rettungs⸗ 
wagen ins AlerandersHofpital gebracht. 

Auf der Drewnowska⸗ Straße N 58 wurde 
der 38jährige Maurer Wladylaw Kufter von 
feinen Nachbarn überfallen und im Gleſicht und 
am Hinterkopf jo erheblich verwundet, daß die 
Hülfe der Reltungsſtatlon in Anſpfruch genommen 
werden mußte. 

— Bigamie. Der preußiſche Unlerthan 
Auguſt Seja-Seinski, gegenwärtig 39 Jahre alt, 
heirathete am 22. Juli 1884 im Sieradzer Kreife 
eine gewiſſe Marianne Balinska, trennte Ké aber 
ſchon nach einem Monat von ihr und gab ſeildem 
kein Lebenszeichen mehr von ba, Bald darauf 
kam ir nach Lodz, lernte hier ein Mädchen mit 
Namen Joſeſa Pawlicka Tennen und ließ ſich, 
nachdem er geſälſchie Papiere vorgewieſen hatte, 
mit ihr trauen. Sie lebten mit einander glück⸗ 
lich und zuſriiden, bis im Jahre 1901 eines 
ſchönen Tages der Priſtaw des dritten Bezirks von 
der verlaſſenen eiſten Frau, die den Aufenthaltsort 
ihres Mannes endlich aufgeſpürt hatte, eine De- 
nunciation erhielt. Nun wurde dem Sainski der 
Prozeß gemacht und vorgeftern hatte er ſich vor 
dem Petrikauer Bezirksgericht wegen Bigamie zu 
verantworten. Der Vertheidiger, Rechteanwalt 
Kalwacinski, wies darauf hin, daß der Angeklagte 
geiſtig fo ſchwach entwickelt ſei, daß eine böswile 
lige Abſicht bel ihm kaum angenommen werden 
könne, vielmehr habe er das Verbrechen aus, reis 
ner Uiwiſſenheit begangen. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſer milderen Auffaſſung an und veruriheilte 
den Angeklagten zu einem Jahr Gefängniß und 
Kirchenbuße. 

— Der Kanal, der auf der Wschodnia- 
und Golzſtraße gebaut wird, giebt indirekt die 
Beranlafjung zu empfindlichen Verkehrsſtörungen 
und ſanitätowidrigen Zuständen. Die Erdmaſſen, 
die ausgegraben werden, werden nämlich nicht ent⸗ 
fernt, ſondern auf der Straße zu einem hohen 
Wall aufgeſchichtet, verengern dadurch die ohnehin 
ſchon nicht ſehr breiten Straßen und verbreiten 
Mlasmen aller Art. Bei Regenwetter bildet ſich 
den Canal entlang ein ſchwer oder garnicht paſſir⸗ 
barer Sumpf, der eine geſundheitsſchädliche Aus⸗ 
dünſtung ausſtiömt. Dieſem Uebelſtand wäre 
durch Entfernen der ausgegrabenen Erde leicht ab⸗ 
zuhelfen. 

— Neues Tramway » Pıojekt. In 
maßgebenden Kreiſen iſt der Gedanke angeregt 
worden, die Helenenhofer Linle der elektriſchen 
Straßenbahn bis zu den neuen Friedhöfen zu ver⸗ 
längern. 

Der Plan ſcheint nicht ſchlecht, da der Bere 
kehr nach den Friedhöfen immer ein ſehr reger iſt 
und die zu den alten Klrchhöfen führende Linie 
ſich gut rentirt. Wichtiger aber ſcheint uns vor⸗ 
läufig der Bau einer Linie nach der manufaktur⸗ 
induſtriellen Schule und dem Kaliſcher Bahnhof. 

— Am Tage Marla Geburt, d. i. 
Dienftag den 8. September, findet in Czenſtochau 
wie alljährlich großer Ablaß ſtatt. Um den unge⸗ 
zählten Tauſenden von Wallfahrern die Reiſe 
dorthin zu erleichtern, läßt die Lodzer Fabelkbahn 
in der Nacht vom 7. auf den 8. einen Extrazug 
von hier ab. 

— In der Zgierzer Commerzſchule 
haben die Anmeldungen von Schülern und die 
Aufnahmeprüfungen am 24. dieſes Monats be⸗ 
gonnen. Vacanzen ſind in den beiden Vorbe⸗ 
reitungsclaſſen, in der eben und dritten Claſſe 
vorhanden. 

— Ein unangenehmes Abenteuer 
erlebte der hieſige Einwohner Herr Marynowski 
dieſer Tage in Lublin. Als er einem Droſchken⸗ 
kulſcher einen Silberrubel gab, erklärte dieſer die 
Münze für falſch und rief einen Gorodowof, der 
Herrn M. ſofort verhaftete und auf die Polizei 
biachte. Hier wurden ihm alle Taſchen gründlich 
durchſucht, und erſt nach langem Verhör und 
Vorweis von Legitimatlons⸗Papieren wurde M. 
wieder auf freien Fuß geſetzt und konnte unbe⸗ 
hindert abreijen. 

Bald nach ſeiner Ankunft in Lodz erhielt er 
dann aus Lublin die amiliche Miitheilung, daß 
der Silberrubel echt ſei, und die Anfrage, ob man 
die Münze auf feine Koſten ihm zuſchicken oder 
in feinem Namen irgend einer Wohlihäligkeils⸗ 
Anſtalt zuwenden ſolle. 

— In der vorgeſtrigen Sitzung der Ver; 
waltung des Meiſtesvereins wurde an 
Stelle dis Herrn F. Baum Herr Siebert zum 
Sccretär gewählt, nachdem Herr W. Morsziwynkie⸗ 
wicz den ihm angetragenen Poſten abgelehnt hatte. 
Beſchloſſen wurde außerdem, am 30. Auguſt 
im Waldſchlößchen ein Familienfeſt zu ver» 
anflalten, 

— Aus dem Geſchäſtsverkehr. Die 
Fiima Rappaport & Lestiewicz in 
Warſchau zeigt durch Rundſchreiben an, daß 
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ihr biohenger Compagnon Herr Adolph Kuntze 
aus Geſundheitsrückſichten gezwungen ift, von 
einer thäligen Theilnahme an dem Unternehmen 
abzufehen und ſomit aufhört, die Firma zu 
zeichnen, jedoch bis zum 31. Dezember 1914 in 
der Eigenſchaft eine Commandit⸗Theilhabers ver⸗ 
bleibt und feine ſämmtlichen bei der Firma be⸗ 
findlichen Fonds bis zum Ablauf des Compagnie 
Contraktes, alſo bis zum 31. Dezember 1914 


hinterläßt. 
Fabrik in Zawiercle wie auch das 


Die 
Handelshaus in Warſchau werden unter der Firma 
mit vergrößerten Mits 


„Nappoport & Leskiewich' 
feln Weſtergekaͤhn, wobei zur verbindlichen Der 
ſchrift von Corteſpondenzen, kontraktlichen Ver⸗ 
pflichtungen, Chicks, ſowie Wechſelgiros, jeder der 
beiden Compagnons unter dem Firmenſtempel 
berechtigt iſt, eigene Accepte dagegen müſſen in 
gleicher Weiſe mit beiden Handzeichnungen ver⸗ 
ſehen ſein. 

— Vom peruaniſchen Konſulat in Sout⸗ 
hampton ging uns folgendes Schreiben mit dem 
Ersuchen um Beröffentlſchung zu: Die Wahrheit 
über Peru. Die Anfragen, die von Zeit zu Z it 
an mich gerichtet werder, beweiſen, daß irrihümliche 
Anſichten über Peru ſehr verbreitet find, und zwar 
nicht nur was die politifche, finanzielle und ö ko⸗ 
nomiſche Lage der Republik anbetrifft, ſondern 
auch in Bezug auf die phyſikaliſche Beſchoffenheit 
des Landes. 

Man ſpricht oft von Peru, als einer 

„kleinen Republik“. Dies mag wohr fein, wenn 
man ez mit gewiſſen amerikaniſchen Slaaten ver⸗ 
gleicht, es iſt jedoch Thatſache, daß Peru ungefähr 
ſechs Mal jo groß, wie Großbritannien, und drei 
und ein halb Mal ſo groß, wie das deulſche 
Reich iſt. 

Was die Republik benöthigt, iſt: Zunahme 
der Bevölkerung, deren Größe zur Z it ein 
Siebzigſtel derjenigen von Gloßdtitannien und 
Irland, und ein Sechzigſtel derjenigen Deulſch⸗ 
lands in; größere induſtrielle und landmwirih- 
ſchaftliche Activität, für welche zahlreiche und 
glänzende Ausſichlen vorhanden find; mehr 
Kapital zur Eniwickelung ihres großartigen natür⸗ 
lichen Reichthums. 

Da Peru in jeinen verſchiedenen Theilen 
nahezu alle möglichen Arten von Klima auf weiſt, 
kann der Auswanderer bei der Wahl feinen 

erſönlichen Neigungen folgen. Unternehmende 
Fabrifanten finden in Peru Gelegenheit zur Be⸗ 
thätigung ihrer Fähigkeiten, wie fie von keinem 
anderen Staate geboten wird; der Kapltaliſt hat 
außerordentlich günſtige Ausſichten, ſein Kapital 
d anzulegen und fein Einkommen zu ges 
nleßen. 

In poliliſcher Beziehung ` Model Peru alle 
Bortheile eines ſtabllen Ruhezuſtandes und aus 
gedehnten Sülmmrechtes; kommunale Ange leg n- 
beiten und Steuerfragen werden mit großer 
Liberalllät behandelt, insbeſondere können junge 
Induſtrien auf die welteſtgehende Unterflügung 
rechnen, während perſönliche Freihelt dulch die 
Konftitution in ausgedehnteſter und böchſt mit, 
ſamer aen geſchützt iſt. 

Ich muß mich ſelbſtverſtändlich hier auf die 
obigen allgemeinen Mittheilungen beſchränken, 
jolten dieſelben jedoch, wenn veröffenllicht, das 
Intereſſe Ihrer Leſer erwecken, jo würde es mich 
freuen, allen Leſern Ihres geihäßten Blattes, 
welche mir ihre Namen und Adreſſen zukommen 
laſſen, eine moderne Karte und Beſchreibung von 
Peru zusenden. 

Indem ich Ihnen im Voraus für die werth⸗ 
volle Möglichkeit danke, durch Veröffentlichung 
diefer Zeilen in Ihrem Blatte einige Kenntniffe 
über mein Land zu verbreiten, zeichge ich 

Hochachlungevoll 
Eduardo Higginſon, 
Conſul. 

— Gaſiſpiel des Lemberger Opern ; 
enſembles. Am Dienſtag Abend wurde im 
Großen Thealer Lroncavallo's „Bajazzo“ mit 
A. Dianni vom Londoner Convent Garden“ 
Theater als Canio abermals au fgeführt. Die 
Vorſtellung darf als eine muftergiltige bezeichnet 
werden; ſchade nur, daß das Haus ſchwach beſetzt 
war. Herr Dianni hat fein Gaſtſpiel bei 
uns mit großem Erfolge begonnen und wird und 
wahrſcheinlich auch weiterhin noch manchen genuß- 
reichen Abend bereiten. Der Künſtler beſitzt eine 
angenehme, wohllautende Tenorſtimme von genü⸗ 
gender Stäike und nimmt die hohen Töne mit 
Leichtigkeit. Zwar ſchien es uns zu Beginn der 
Vorſtellung, als leide Herr Dlanni an einer 
Indispofition,. die Stimme klang in den oberen 
Tonlagen da gepreßt, doch verlor Bé das bald 
und ſchon zum Dan des eiſten Aktes klang die 
Stimme feiſch und rein. Herr Dian ni iſt zu ⸗ 
gleich ein großartiger Darſteller, der es verfteht, mit 
dem Geſange ein vorzügliches, der Situation ang paß⸗ 
tes Mlenenſpiel zu veibinden. Von überwältigender 
Tragik iſt es, wenn er zum Schluß wie geiſtegab⸗ 
weſend in die Worte ausbricht: „Die Comödie 
iſt aus.“ Das Publikum applaubirte ſtürmiſch 
und forderte den Künſter immer wieder vor die 
Rampe, ebenſo die übrigen Mitwirkenden, von 
denen — wie aus unſerem Referate über die 
eiſte Aufführung der genannten Oper bekannt 
Frau Bohuß als Nedda und Herr Szy⸗ 
manski als Tonio tadelloſe Leiſtungen boten, 


Der Chor hielt: fi wacker und das O cheſter un⸗ 


ter Herrn Czelanskis umſichtiger Leilung 
führie feine Aufzabe wieder einmal vollendet, | 
durch. 

Vorher wurde der bie Akt der Oper 
‚Strasany Dwör von St. Moniuszko 
aufgeführt; von den Mitwirkenden erfreute ſich 
beſonders Herr Drzewiecki als Stefan eines 
ungeiheillen Beiſalls. V. J. 


— Im denon Herr Adolph Tunze — Im Großen Theater wird heute die 
Oper „ua Bohéme“ mit den Damen Bo⸗ 
h u 5 und Mar e k und den Herren H. Dre» 
wiecki, Jeromin, A. Ludwig und J. 
Szymanski aufgeführt, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. und M. Sieradgki, F. Side, J. Wey 
landt, ſämmtlich aus Warſchau, A. Buſſel aus 
Pelereburg, J. Tſchandlis aus Simbirsk, Sch. 
Goldrath und Goredi, beide aus Pelrikau, D. 
Kagan und Rabinowicz, beide aus Berditſchew, 
E. Krüger, Hornberger, J. Roſenberg, E. Schwarz 
und J. Warozawski, ſämmilich aus dem Poft- 
waggon, J. Hirſchberg aus Szydlowlec, Ke 
Roſenbaum aus Minek, M. Gordon aus Jika⸗ 
lerinoſſlaw, A. Goldin aus R. Ing, A. Bablcki 
aus Prin Ch Ginsbucg aus Ocſcha. 
EEE EEE 

Das Techulkum Mittweida, ein unter 
Slaalsauſſiht ſtehendes höheres lechniſches Inſti⸗ 
tut zur Ausbildung von Elektro, und Maſchinen⸗ 
Ingenleuren, Technikern und Werkmeiſtern, 
zählle im verfloffenen 36. Schuljahre 3610 Ze: 
ſucher. Der Witereicht in der irkiroreguik iſt 
10 den letz en Jahren erheblich erweitert und wird 
dutch die reichhaltigen Sammlungen, Laboratorien, 
Wakſtätten und Maſchinenanlagen (Maſchinenbau » 
Laboratorium) te, ſehr wükſam unterflügt, Das 
Winterfemefter beginnt am 13. Oclober, und 
es finden die Aufnahmen für den am 22. Sep⸗ 
tembec beginnenden unentgelllichen Vorunterricht 
von Anfarg September an wochentäglich Da, 
Ausführliches Programm mit Bericht wird koſten⸗ 
los vom Sekretariat des Technikum Mittweida 
(Kögigreich Sachſen) abgegeben. Ja den mit der 
Anſtalt verbundenen ca, 3000 gp Grundfläche 
umjafjenden Lehr, Fabritwerksſtätten finden Volon⸗ 
de zur prakſiſchen tu zbildung Aufnahme. 
Das Technikum Mittweida erhielt anläßlich der 
Sächſ. Thür. Ausſt lung zu Leipzig die höchſte 
Auszeichnung, die Königl. Sächſ. Staats medaille 
„für Hervorragende Leiſtungen im technischen Un, 
tert ichtsweſen“. 


Aus aller Welt. 


— Ein Redakteut als Prämie. Eine 
Londoner Wochenſchriſt, die fi eines großen Kreis 
ſes von Leſerinnen erfreut, hat die eigenartige 
Idee gehabt, ihren Leſerinnen als Prämie den 
Ehebund „mit einem ihrer jungen und glänzenden 
R dakleute“ anzubfeten. Der liebenswürdige Jour⸗ 
naliſt iſt erſt 24 Jahte alt; aber er hal ſich 
berells einen derartigen Namen zu machen ges 
wußt, daß mehr als 3000 Miſſes fih gemeldet 
und ihre Photographie eingeſandt gaben. Der 
Vielbegehrte hat nun ſeinerſelts eine großartige 
Idee gehabt: gegenübe: einem derarligen Anſturm 
auf feine Perſon hal er beſchloſſen, der Reihe 
nach die 3000 Bewerberinnen zu — interpiswen, 
Danach erſt wird er ſeine Wahl treffen. Jeden⸗ 
falls war die Redaktion der Ueberzeugung, daß 
5 den glänzenden Jüſgling künftig entbehren 
önne. 


Telegramme. 


Berlin, 25. Auguſt. Durch Kalſerliche 
Verordnung vom 23. Auguſt iſt das Verbot be⸗ 
treffend die Ausfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
materlol nach China aufgehoben worden. 

Wien, 25. Auguſt. In Oeſterreich wild 
zuſch beſondere Verfügung das gewöhnliche Re⸗ 
kiulenkontingent eirgeflellt werden, jo daß die Gin, 
berufung der Erſatzreſerviſten vermieden werden 
wird. Nur in Ungarn wird die Erſatzreſerve ein⸗ 
berufen werden und zwar in der Stärke von 
40,000 Mann. 

Wien, 25. Auguſt. Aus Semlin wird ge⸗ 
meldet? In der Nacht zum Sonntag kamen hier 
zehn deſertietle ſerbiſche Soldaten an, welche in 
einem Kahn über die Save geſetzt waren. Sie 
meldeten ſich bei der Polizei, wo ihnen die Sei⸗ 
tengewehre abgenommen wurden. Die Deſerteure 
erzählten, ſie hätten keinen Sold erhalten und 
ſeſen mißhandelt worden, weil fie ihr Bedauern 
über den Königemord ausgeſprochen kätten. 

Budapeſt, 25. Auguſt. Der Kaifer hält 
fig ſeit 5 Uhr Morgens abwechſelnd am Oct der 
Kalaſtrophe und im Rochus⸗-Hoſpital auf und 
tröftet die Verwundeten. 

Budapeſt, 25. Auguſt. Die Brandkata 
ſtroph: entſtand durch totale Vernachläſſigung 
aller polizeſlſchen Sicherheitl vorſchriften und ge» 
` rein unglaubliche Kopfloſigkeit der Feuerwehr. 
Das nie bäd gr Gebäude halte hölzerne Treppen. 
Jeder Winkel, auch die Einfahrt, war überfüllt 
mit Wagren. Die Feuerwehr handhabte das 
Reklungstuch fo ungewandt, daß jeder, den 
Sprung hiaab wagte, ſich todiſchlag. So kamen 
16 Perſonen um. Wieviel Menſchey verbrannten, 
iſt bisher noch nicht bekannt. Die Waarennie⸗ 


der 


Kr. 194 

derlagen brennen noch immer. Die Ladenfıän e 
find alle verbrannt. Unter den Todten ` bb 
Hä auch die wegen ihrer Schönheit berüß 
Tochter eines Gutsbeſitzers, die eben das Gyr 
ſium abſolvirt hatte. 

Budapeſt, 
die Zahl 
doch iſt ſie wahrſcheinlich viel größer. 


25. Auguſt. Amtlich AM 
der Todten auf 40 bis 50 angeg 
Auch 


Frau und der Sohn des Ladenbeſitzers Hop: 
wird auf 5 Mille 
noch zb 


gekommen., Der Schaden 
Mark geſchätzt. Der 
gelöſcht. 
Paris, 25. Auguſt. Ein ſeltſamer 
glücksfall ereignete ſich geſtern abend 6½ Uh 
der Jemapper Chauſſ e, Der Boden ſpaltelg 
an einer Stelle in der Breite von 7 und 
Länge von 2 Metern, wobei ein Wagen AH 
Pferd in der O ffaung verſank. Glücklichen 
befand ſich der Kulſcher nicht auf dem Gig. (8 
Viertelſtunde ſpäter erlönten vier Exploſief 
begleitet von einer Feuergarbe, und zwei Pal 
welche die elekttiſchen Leitungen ſchließen, 

in die Luft. Die Urſache des Vor komm 
dürfte in einer Gasentwickelung oder in 4 
ſchlaß zu ſuchen fein. Die Unterſuchung iſt 
geleitet, Beamte halten die Stricke gring 
aus dem Spalt aufſteigende Rauchwolken wi 
Explofionen befürchten laſſen. 

Paris, 25. Auguſt. Labori hat den Di 
berls gerathen, die Revſſionsklage zu unterlo| | 
da der Pioceß wahiſcheinlich an einen rent) 
gerichtshof zu rückserwieſen werden und das U 
viel ſtrenger ausfallen würde als das erſte. 

Ja Juflſzkreiſen verſichert man, daß alle 
heimen Documente im Portefeuille der Humb 
die hochgeſtellte Perſonen compromittiren, ot 
Lien, 

Belgrad, 25. Auguſt. Der König 
mit feinen Kindern in Begleitung des Mini 
Maſchin eine Rundreiſe durch das Land a 
treten. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. I 
hundert Mohammedaner und ſechzig Grin 
Flüchtlinge aus den von Auffländiſchen nich, 
brannten Dörfern Vaſſilſco, Polaßnak und J. 
liegen auf Koſten des Sultans im Lazarelh 
Kavak. 

Konftantinopel, 25. Auguſt. 
ruſſiſche Regierung hat erklärt, daß fie von 
Antwort der Pforte vollſländig befried gt ji, | 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. 
Pforte theilte den Bolſchaflen von Rußland 
Oeſterreich mit, daß im Vilajet Saloniki 
Bande von 40 Aufſtändiſchen im Dorfe $ 
mehrere Mohamedaner ermordeten und 5 dé 
gefangen nahmen. | 

Konftantinopel, 25. Auguſt. 
Kafmakalan⸗Geb irge hat ein Gefecht flatigefur 
Die Aufſtändiſchen verloren 15 Tode un 
Verwundele, die Türken 6 Todte und 3 
wundete. | 

Konſtantinopel, 25. Augufl. || 
der Einnahme von Krufchewo nahmen die Til; 
119 Aufſtändiſche gefangen und brachten fie 
Monaſtir. Sie erbiutelen zwei Geſchütz⸗, Wa. 
drei Bomben und eine Standarte mit der 
ſchrift „Tod“. 

Newyork, 25. Auguſt. Dem Seil 
Arzt Amon Jenkins, Mitglied der Geſellſchafl 
Elekaizitäts⸗Ingenfeure, iſt es, wie berichtet w 
gelurger, durch eine Kombination des Mid: 
Radium mit X. Strahlen einem elfjährigen H 
den Mädchen Nimens L lan Spitznadel 
Augenlicht theilweiſe wiederzugeben. Das 
war ſeit ſeinem dritten Jahre völlig blind. 

Hongkong, 25. Auguſt. Bei (is!: 
Ueberfall von Steräubern auf Pekiang wurde / 
der deutſche Miſſionär Hoimiyer bei Nami 
überfallen, ausgeplündert und ſchwer verwundeſe 
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Biiefkaſten der R. dactlon. 
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Herrn Oskar Gahler, hier, WE 
ongf 222. Sie haben Richt, denn ga 
nice wies bei der letzten Volkszählung unge 
35,000, Zyiez dagegen nur re 24 000 4 
wohn er auf. 


chm. 
9—12 u. 5—8 


5 


KKK RK KKK KK K 


Lé 


S 
td, 
Th. 


euerifche 
5—8 Na 


D 


KOWSKA 3. 


S 


2—3 uhr. 
82 


von 


5, L. Marek, H. Drze⸗ 


„J. Jeromin, A. Ludwig und J. Szymanski. 


NN CNN NN 


g in Maschinenbau 


Curs. 1 Jahr. Pr 


chmidt & Co,, IImena 


Siranibeiten 


Dr. A Lewkowiez 
J. seenen, Mikolsjewska 29 


Für Damen von 
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von Ludwig Helle 


Heute, Zoe Ban, den 27. Auguſt 1903 
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Opern⸗Saiſon unter Direction 
„ La Boheme. 


Auftreten von Irene Bohu 


wleckl 


Zachodniaſtr. 33, neben den Lombard. 


Hant⸗ Geſchlechts und v 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. 


Lodz, In. 


Großes Theater 
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Tratten: 
London auf 3 Monate 


3 Monate z 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,274 für 100 Franes. 


auf Amſterdam auf 3 Monate 
u 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 


Coursbericht. 
Berlin, den 26. Auguſt 1903. 
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100 — Rubel 216 Mk. 10 
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Warſchan, 


Die Staatsbank 
A 


An Wochentagen courſiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lod;—Zgierz und jede 30 
Minuten auf der Linke Lodz —Pabianice; an Sonn⸗ 
u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 

Imperiale und Halbimperiale noch früherer 


Kodz—3gierz und jede 15 Minuten auf der Linke 


Lodz — Pablanice, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


Goldmünzen alter p 
reinen Goldgehaltes, ohne 


Bank angenommen: 


Checks: 
auf Sondon zu 94,35 für 10 Elek 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
Kopenhagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 
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im Juni 1903. 


Chemnitz, 


an der Zawadzka⸗Straße Nr. 9. findet 
vom 20. Auguſt an täglich flatt. 


Unterricht beginnt am 24. b. 


Das Directorium der höheren Webſchul 
Bruno Siele:, Stadtraih. | 


Der 
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194. 


einiges mittheilen, was Sie wiſſen müſſen — Sie haben del mir 
ſehr wenig freie Z it, denn ich gehe nur ſelten aus, hö hſtens Abends 
einige Stunden, um ins Theater zu gehen oder bei einer intimen 
Freundin din Thee zu nehmen. Mein Leben iſt außerordentlich regel. 
mäßig, und Sie müßten RR eben verpflichten, genau ebenſo regel mä⸗ 
Ep zu leben.“ 

„Aber gewiß, gnädiges F ä lein, ich bin es ſeit jeher 

eiu außerordentlich ruhiges ud regelmäßiges Leben zu führen.“ 
Um das wa w erklich keine Lize; denn ſeit ſech; Monaten legte 

fie Rp ſowohl in Luckenwalde als auh ia der U iterſu h ings ift Ro 
Punk acht Uhr regelmäßig zı Bett. 

„Außerdem muß ich Sie notz darauf aufmerkſam machen, daß 
Sie nicht in dem Mädchenzimmer, mit den andern Dienſtboten, ſchlafen 

werden. 

Sie werden hier neben meinem Schlafzimmer ſchlafen, in ei- 

nem eigens dazu hergerichteten, übrigens ſehr gemütlichen "un: 

> wünſche, meine Kammerjungfer immer bei der Hındı. zu 

aben.“ N 
„Das iſt auch mir ſehr angeneh en, gnädiges Fräulein.“ 

„So ſehen Sie mir auch aus. Sie ſchienen mir vom erſten 
Augenblick an eine ganz aaſtändige Perſon zu ſein. U id wian wol⸗ 
len ſie eintreten? Meine andere J ingfer wird wohl noch dieſen Nich⸗ 
mittag abreiſen.“ 

„Wenn gnädiges Fräulein mir nur zwei Stunden geſtatten mir, 
den, meinen Koff er zu holen, dann kann ich ſofort meinen Dienſt an⸗ 
treten.“ 8 

„Schön. Hier haben Sie Ihr Hundgeld.“ 

Nachdem Roſa von Gordon der Spfonin zehn Merk eingehãg⸗ 
digt hatte, begab ſi h dieſe unter dem Vorwand, ihren Koffer zu Do, 
fen, ſofort zu Dühms auf das Prlizei-Präfivium, genau ſo, wie es 
Fräulein von Gordon vermuthet Hatte. 

Leider wurde Frieda nicht von Dühms ſelbſt emp'angen, ſoa⸗ 
dern bloß von ſeinem Schreiber. Sie theilte ihm mit, daß fi: durch 
einen glücklichen Zufall ſofort mitten in das warme Neſt higeingeſetzt 
warden ſei, Doch ihre neue Stellunz, welche ſie zwar in die Möz⸗ 
lichkeit verſetzte, das intime Leben ihrer neuen Hꝛerin, ihre G wohn⸗ 
heiten und ihre Geheimniſſe kennen zu lernen, würde ihr ſehr wenig 
Zeit laſſen, ſich außerhalb des Huſes zu bewegen und Io den Ge, 
heimniſſen ihres öffentlichen, außerhäuslichen Lebenswandels nachfor⸗ 
ſchen zu können. 

Es wäre deshalb vielleicht ganz gut, wenn die Kriminalpolizei 
ihr eine Hilfskraft zutheilen wrde, wild: Bä in der Nihe, zum 
B iſpiel bei dem Kaufmann an der Eck, aufhalten würde und die 
fie ſofort verſtändigen kö ante, wenn ihre Herrin die Abſi ht äußern 
ſollte, auszugehen. Die Hülfsperſon kö ante dann leicht Fräulein von 
Gordon auf ihren Gängen verfolgen, fo daß fie dann ſow hl 
von einer inneren als auch von einer äußeren Polizei überwacht wer⸗ 
den würd'. 

Der Schreiber verſprach, ihren Vorſchlag dem Keiminalkomm It, 

far mitzutheilen, und verſich erte ihr, daß noch im Laufe des heutig en 
Ta zes eine in Diefer Beziehung zuverläſſige Perſon ſich am bewußt en 
Orte einft ıden würde. 
Als die neue Kammerj ingfer ihren Dienſt antrat, gegen. fünf 
Uhr Nachmittags, fand ſie in dem Salon ihres gnädigen Fräuleins 
mehrere Herren vor. Sie empfi ig täzli von fünf bis fieben: Uhr 
einige iuntme Freunde, welche ihr auf Leben und Tod den Hof mad. 
ten, ohne daß jedoch auch nur einer Rp irgendeiner. beſondecen Gunſt 
ihrerſeits erfreuen konnte. 

Man fand unter ihnen Herren von jedem Alter, jedoch kaum 

unter dreißig Jahren ; Hr gehörten ſtets der guten Geſellſchaft an: 
einige hohe Staatsbeamte, ſogar hohe Militäns waren unter ihnen. 
Durch die ſeltene Schönheit Fräulein von Gordons angezogen, durch 
ihr durchaus vornehmes Benehmen, durch ihren blendenden Geiſt, 
hatten fi: ſi h nach und nach in ihren Salon einführen laſſea, aler, 
dings j der mehr oder weniger von der Hoff aung verleitet, heulte 
oder morgen über feine Nebenbuhler zu irlumphieren. Doch bisher 
hatte kein einziger dieſen Triumph zu verzeichnen. Weaigſtens war 
keinem derſelben äußerlich etwas anzumerken. So hatten fie nach und 
nach ihre urſp ünglichen Abſi hien aufgegeben, ohne jedoch von 
ihrer Gewohnheit laſſen zu köanen, Tig für Tig, ſogar zu derſel⸗ 
ben Stunde, in dieſem jo angenehmen Salon ihre Aufwartung zu 
machen. 
? Wahrſcheinlich vermutheten ‚fir, daß die {höre Roſa einen heim⸗ 
lichen Geliebten habe. Denn die Frage lag für jeden ziemlich nahe, 
wovon Te eigentlich all ihren Lax as beſtreiten kö inte. Doch die Ber 
ner Lebewelt, die an ſo manche geheim aisvolle Exiſtenz gewö Int iſt 
zerbrach ſich nicht weiter den Kopf darüber. 


gewö ynt, 


Eodyer Tageblatt 
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Gegen ſieben Uhr abends, nachdem man Bé über das neueſte | blieben. 


194. 


ft? über die geficige Premiere im Wintergarten und einize andere 
Neuſgkeiten, unter anderem auch über das Verbrechen in Wilmers⸗ 
dorf eingehend unterhalten hatte, verließen die Beſuch er das vornehme 
Heim Roſas am Lützowplatz 

Sobald ais allein wir, klingelte fi: ih rer neuen Kam merj ing · 

fer und ließ ſich das Mittageſſen ſervſeren. 
Wihtend Frieda den Tiſch deckte und ſervierte, wir Roſa abſiht⸗ 
lich zu dem Mädchen liebenswürdig und mittheilſam, anſt itt ſich ihr 
gegenüber reſerviert zu benehmen. Sie machte Bemerkungen über 
einzelne Perſonen, die eben ihten Salon v'rlaffen hatten, erzählte ihr 
au h, daz der große, blonde Herr, der den Sıloa z iletzt verließ, über 
eine Rente von 40 000 Mark verfüge und einer der bei innteſten 
Herrenreiter der Reſidenz ſei; daß der andere, did: ein bekanntes 
Rieichstagsmitglied ſei und einen auß'ero dentlichen Einfl iß in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen habe. In dieſer ganz u auff illigen 28 "e gab BR: 
Frieda zu verſtehen, daß fie im Notbfalle einfl iß reicht Protektion und 
in jeder Henſiht ergebene Freunde hä te. 

W zu erzählt fie mir dies alles 2“ fragte ER die rothe Feida. 
Da fie jedo h kein: Ahnung hatte, daß H: von ihrer Herrin durch⸗ 
ſchaut worden war, glaubte ſie, daß dieſelbe wirklich etws redſellg 
und mittheilſam ſei und die Angewohnheit habe, in ihrer Kam⸗ 
u e mehr eine G ſellſchafterin als einen direkien Dlenſtboten 
zu ehen. 

Nachdem Frieda den Tiſch wleder abgeräumt hatte, 
N Sg gnädige Fräulein wird wohl heute Abend 
gehen 2“ s 

„Nein,“ erwiderte Roſa. „Ich werde heute 
Maßen Sie im Toilettenzimmer Licht.“ 

Und wenn jemand kommen ſollte, 
empfangen?“ 

„O, es kommt niemand zu mir. Ich empfange Abende 
niemals.“ , 

„Nanu,“ ſagte ſich Frieda, indem fir Roſas Aufträge ausführte, 
„ſollte Dühmschen auf einer falſchen Fährte fein? Bin ich dazu da, 
eine Tugend zu beobachten? Und mein armer Kriminalſchutz nann an 
der Ecke beim Kaufmann! Der arme Kerl wird ſich die Beine in 
den Leib ſtehen! Wenn ich nur wüßte, wie ich ihn davon verſlä adi 
gen könnte, daß fie zu Haus bleibt. Na, warten wir's ab. V elleicht 
üb:ıl:gt fie es ſich noch anders.“ 

Frieda aß dann mit der Köchin gemeinſchaftlich im Diener⸗ 
kotenzimmer und verſuchte, fie zum Reden zu bringen, was 
ihr auch unſchwer gelang; doch konnte fir abſolat nichts erfahren, 
was für einen intimen U:berwacdgungsräpport von Wichtigkeit gewe⸗ 


fen ‚wäre. 

Getzen neun Uhr ging ſie roch einmal ins Tollet⸗ 
tenzimmer, angeblich, um nach dem Feuer zu ſehen; ſie fand Roſa 
aa . K Ottomane ausgeſtrickt, in die Lektüre eines Romans 
vertieft. 

„Machen Sie mein Bett,“ befahl ihr Roſa Calmus. Ich will 
mich früh niederlegen.“ 

Frieda gab für dieſen Abend alle Hoff nung auf. 
nichts mehr zu wollen. Deshalb war fie eniſchloſſen, dem Keiminal⸗ 
ſchutz mann davon Mittheilung zu machen. Nichdem ſie auf Befehl 
ihrer Herrin das Bett gemacht und friſchts Waſſer in das Schlafzim⸗ 
mer gebracht hatte, ſchlich ſie ſich leiſe über die Hintertreppe hinab 
und eilte zum Kaufmann an der Eck! a 

Vaſelbſt erkannte fir ziemlich leicht den bewußten Beamten, 
der inzwiſchen, um nicht allzuſehe aufzufallen, mit einem Verkäufer 
Freundſchaft geſchloſſen hatte und ſich mit ihn angelegentlichſt über 
die hohe Politik unterhielt. Sie ging an ihm vorüber, verjegte ihm 
einen freundſchaftlichen Rippenſtoß und H (äert ihm, nachdem er ER 
ihr unauffällig genähert hitte, leiſe zu, daß er heute ruhig nach 
Hiufe gehen könnte, daß heute nichts mehr zu hoffen ſei, er jedoch 
morgen um zwölf Ut wieder hier in der Niße auf und ab patroull⸗ 
lieren ſollte. 

Als fie zehn Minuten ſpäter wieder nach Haufe kam, vernahm 
fe ſchon, ch: fie die Th ir aufſchloß, ein wahaſi iniges Klingeln. 
Jedenfalls mußte die Gordon ſchon einige Minuten geklingelt Be, 
ben. Sie lief raſch in das Tollettenzimmer und ſtammelte einige 
Worte der Eatſchuldigung, daß ſie nicht gleich gekommen wäre, wo⸗ 
rauf ihr Fräulein von Gordon in ihrer gewohnten Ruhe ganz gleich · 
gültig fagte : 

„Ich habe es mir anders übe rlegt, ich will ausgehen; mir Bd 
eben ein, daß ih bei einer Freundin eine Taſſe Thee nehmen wollte. 
Helfen Sie, mich ankleiden.“ 5 

Frieda war angeführt worden, und zwar derart, daß über 
die Schlauheſt und Gerxiſſenheit ihrer Herrin keine Zweifel mehr 
(Fortſetzung folgt.) — 


fragte 
elwas Wiege 


zu Hauſe bleiben. 
wird das gnädige Fräulein 


Heute war 


me 154 > Jonn Eat SE 14. 427.) Anguf1908. 
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Garten⸗Reſtauraut en Blumen - Eau de Cologne 
| ER R 
E 3 R. G . H L b E ee 2 de Erfindung der Gesellschaft 
E ZEIT | 
| nnn — BROCARD & (e 
Vorzügliche Küche. e ee Qualität ausser Concurrenz. 


d ll ) a a I wie im Neſtaurant. E gell (10—1 


Zur Bequemlichkeit des geehrien © ’ : a 
Dun ice Veranſtaltungen Publikums iſt Delp endung höchste Auszeichnung, Paris 1903. 


N gratis. vorhanden. 
| 


Hochachtungs voll x —— aa j1ᷓJ— ——— gemtaee 


Seid Schlesischer Übersalzbrunnen 


E A alkalische Quelle ersten Ranges bereits gei i 
ges bereits seit 1601 erfolgreich verordnet, 
Zur Sommer-Salson 2 iX Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco dureb den 


empfiehlt dem geehrten Publikum das Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
R PR Forbach & Strieboll, Balsbrunn in Schlesien. 
Gummiwaaren 2 Geschäft von Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


N. B. M I R T EN B A U M, S më: Sanatorium und Wasserheilanstalt e 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 e 1 e EEE 
| | bei Bielitz, 
E87 folgend> Specialitäten : B 18 t 1a 1 schlesische Beskiden 
Sonnen-, Luft- und Lichtbäc er. 


tehanlache SG huhWwaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


port, Haus und Strasse 5” Damen, Herren u. Kinder Dë | 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, — 
Hanuscenhuhe ee e 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 

KS 

DEA DEA DAHL 


Dr Er EEN, D En En En, | 


Eröffnet an dee & 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17 $ 


GRAPHISCHE ANSTALT ae 


R. RESIGER, Lobz. 


Saubere 
und correcte Anfertigung 


von $ 


KATALOGEN; ` E 
illustrierten Preisalbums, Ce 
e PREISCOURANTEN, A 
age WERKEN ees 


Broschüren, Quillungsbüchern, 


eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Sonditorei. 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen werden von mir, 
nk dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


b usgeführt. Glech⸗ pi N . 
nt a Billard- erte, Schachzimmer. 
Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu ieder Tageszeit. 


oe Auswahl in Che koladen, Confituren, Bondonnierer, i 
2 


O 


2 


7 
EI 


zm } 


E 


ir 
KS 
* 
BS 
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Bisquit und Waffeln. 
Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
trikauerſtr. 17 und 
OSKAR GUHL, Baar 12. 


eiten. 


— — 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: | 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


3 Werthes, der ſeinon echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische ‚Weine. 

Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Golonial-Waaren- A TR AUTWEIN, 


u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-Rtrasse 23. Telephon-Verbindung 


Thee-Niederis,.ge der Firma WOGÄU & CO. in Mos k a u. 


—— a — x —éd— 


E BCEE e Dr 


MAT 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährize Dauer⸗ 
hafligkeit erprob. 180 Muftec von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite ½ Meier, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Patente 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baron L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 
Prospekte auf Verlangen gratis, 


Viel 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Berhriligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
kei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


WS PP 
CS —— -.. AT A 
G NEN ` 
D 


Tafel - Wim 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonialwaaren- 

and Delikatessen - Handlang, 

Petrikauer-Strasae 73 


7 
TRS er 


2 0 E 


Goldene Medaille Londont 93 5 
Bor Nachahmungen wird g:warn. | 


Hogleniſch 


Bor Tyhumolſeiſe 5 


H. e Seiten in Moskau. 


et ee q 


Dr. med Goldfarb 


Bautı, Gefchlechtd- und veue- 
riſche Rrantbeiten. 


Zawadzka⸗Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 9 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


Kihſtall- Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Scheinenach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück 

en als hauptſächlicher Grund vieler ges 
ée und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Magayin an der Graf Berg⸗Straße Ne. 8 
in Warschau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perjonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann 
| (8 fülberre Medaillen in Paris und Warſchau) 


Taſchen⸗Syfon⸗ Filler von 1 Rbl. 80 Kop og: 
Kredenz⸗Syfons von 9 Rol. an. Den Bim 
ſern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
hre Wirkſamke it zu prüfen. 


I. Graczyk 


4. klaſſige Realſchule mit drei l der 


Vorbercitungsklaſſe, 
Petrikauer Straße Nr. BI. 
Aufnahme 19909 von 10 Uhr früh bis 4 Uhr „ 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheiupfalz.) 


Gcwissenhaſte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, K amm ga rn en, Che viots, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für junge 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


| Direktor Wilh, Jansen. 
die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 


P. BTO Nn E, 
Pelrikauer⸗Straße 14 


Petrik aner- Araßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
zſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländſſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl, und Meſſing⸗ 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 


Begi nu 


Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, ër Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, 


Große Neuheit! 


für Herren! 


— Herren, die einen Werih auf 

e e Fagon der 1 — 5 — legen, 

t eg GO beſſeres, als dieſer 
ae 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
— 3 anzuſchaffen, Zu 
Nach dem haben be 

ars eus Tay ANWEILER, 
Lodz, Nawrot-Steafe Nr 1. 


be — Das 
photographiſche Atelier 
i F. STOLARSKT, T. 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


— % Mäßige Preiſe. e. F 
3 


Vor dem 
Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 


gempüiehlt‘ 
steig frisch gebrannten. 
pro Pfund.; 


Eaffee 


von 65 Kop. bis ] Rbl. 20 Kop. 


A TRAUTWEIN. 


Petrikauerstr. 73, vis-d-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowski, ` , 
Thee-Niederl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 


ein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. 


P oer » Haaren Jeonoasıs Boneps, 


bäi Tag Lageblanl. — 14. (27.) Anzuſt 19 1908. 


| 


Aoasoagso 


Ein braun und weiß getigerter 
Jagdhund, 

auf den Namen „Peſchke“ hörend, mit Halsband, g. zeichnet 

gute Belohnung bei 


Ludwig Kaiſerbrecht 
Nadogoszez bei Lodz. 


Bi 


i Mai VOOHTIOOTD S 
8 dl 2 f 
1 Die hüchſten Preiſe f 
g S a zahlt deim Ankauf von . 3 5 
Cold, Silber u. Edelsteinen \,& 
9 5 das, Juwelier⸗Geſchäft vonn SZ ` 
8% Moritz Grutentag. |’; 
Fah ‚ο = οοοοοοẽ, 


— — 


Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 2 


WI. Gostyhski & Co, 


Lodz, Peirikäuerstrasse , 68 

empfiehlt zu mässigen Preisen ; 
Zimmer - Eisschränke. 
Englische & Wiener Bettstellen. 
Stählerne & Feder- Matratzen. 
Kinder- Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer- Douchen, 
Haus- & Küchengeräthe. 


SNE AARMEN N 


Clichss 


für Kataloge und Inserate 


in äerz 9 liefert: 


A ANN NN NN NA 


Chemigraphie ` Stereoiypie 


Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente eto, etc, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Duielna 13. — 
ES 


- ST E 


| kun - Slückwaars, 
La Jun 
Lia -Jogerr" 


empfiehlt 


JULIAN MEISEL 


a LODZ;Petrikauer-Str. 55, Tel. 60. 102 


Alleiniger Vertreter der 


S D Gesellschaft DbOWODRIK: E 8 


ypow, 7. Jloass 18 auıycra 1908 F. 


„Ludwig Kaiſer⸗ 
brecht, Nadogoszez“, hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält eine 


— — en A 


ee eee eee Be 
La rn nn "Sehnellpressendruck von Leopold Zoner, 


Stellung u. Existenz dur 


brieflichen prämüirten Unterricht (8 


ohne Vorherzahlung 


„Buchführung! 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbg 


Schönschrift, Stenographie. 


in der 


ihr 


Widzewska⸗Str. Nr. 61, ( 


über der kuſſiſchen Kirche, ek 


| der Kasnaueäcrso). 


empfängt täglich von 1—2 Uhr N 
RKRRRNNMNRNRNNNN NANA NNRNAN NN un. mittags—und von 7—8½ Uhr Abt 

Ein ſchöner großer, an der 8 
elegener e 


9 
mit Bahngeleiſe iſt auf ber Wiozen 
Straße N 65 von 8. October a. 0 


verpachen. 


Näheres zu erfragen dortſelbſt! 


Beıwal er. 


— Een 


Gründlichen Unterrich 


diplom, Lehrer dee eco, 


Bitte gratis Prospekt zu verlang 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Instik 


Otto Siede — Hbing, Preuss 


—— tEEeeeeg 


Junger Kaufmann, 


2: Jahre alt, mit allen kaufmaß 
niſchen Arbeiten ſowie der Bug 
fügrung ve ttaut, flotter Maſch nt 
ſchreiber, der Landesſprachen mä 
tip. 2 Jahre bei einer Act. Ge 
als deu Joer Corr. tha ig gemein 
ſucht, geftügt auf gute Zeugnifi 
& Referenzen, dauernde Stellung 
Ant it kaan joforı erfolgen. O 
fetlen unter G. N. 55 nim 
die Exp. d., Blalies an. 


Dr. S. Kant 


Specialiſt für G aut · Geſchlec 
u. veusriſche Krankgeiten, 


Krötla⸗ Straße Nr. A 


Sprechſtunden von 8—2 und von & 
für Damen von 5—6 Uhr. 


II. BAPHABL-RE 


— 


rem, — 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


ist der beste 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende, tonisc he u. kräftige 


Sein Geschmask ist ausge Zeie) | 


Compagnie du vin 
Raphael Valence(D ron 
France. 
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